2 


a 


} 
A 


\ 5 


* 


fluͤr ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu 
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Beinen 
Berlin, vom 1. September. — Des Königs 
Majeſtaͤt haben den bisherigen außerordentlichen Pros 
r in der medieiniſchen Fakultät der Univerfität zu 
Bonn, Dr. Johann Muͤller, zum ordentlichen Pros 
feſſor in der gedachten Fakultät zu ernennen und die 


vollziehen geruhet. 


Der koͤnigl. großbrittanniſche Legations Secretair 
Fitzgerald ift als Courier aus dem Haag hier ange; 
kommen. 5 755 

Der koͤnigl. ſchwediſche Geueral⸗Majdr v. Hjerta 
iſt nach Stockholm, und der kaiſerl. oͤſterreichiſche Cabi— 
nets⸗Courier Springer nach Wien von hier abgereiſt. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Collegien-Rath Fuͤrſt Nikolai 
Trubetzkoi iſt, als Courier von Paris kommend, 
hier durch und nach St. Petersburg gereiſt. 


Nachrichten aus Lippſtadt zufolge, haben ſämmtliche 
Truppen das Lager am 23ſten d. verlaſſen, um in den 
benachbarten Ortſchaften trockene Quartiere zu beziehen. 
Nur 60 Mann find von jedem Regimente zur Bewa— 
chung des Lagers zuruͤckgeblieben. Zwei Compagnien 
vom 13ten Infanterie-Regimente find noch in Lippſtadt 
einquartirt worden. ; 


e ut ſchland. 
Dresden, vom 23. Auguſt. — Das Geruͤcht will 
hun mit Zuverlaͤſſiskeit willen, daß Karl X. und feine 
Familie ihren Aufenthalt in Sachſen nehmen werden. 
— Das herrliche Schloß Weeſenſtein, in einer Auferft 
ſchoͤnen Lage, 7 


als Armee⸗Kom⸗ 


ndant die Artillerie gemuſtert; die übrigen Truppen 


‘ 
— 


Bedarf jedoch der Beſtätigung. — Vorigen Montag hat 
Se durch geh der Prinz Beieorih ale Armen 


ſollen folgen. Man erwartet verſchiedene neue Eins 
richtungen beim Militair. — Nach einem Regierungs— 
beſchluß muͤſſen alle Verkaufsbuden vom alten Markte 
entfernt und nach dem Antonsplatz verlegt werden, der 
früher zu einer Öffentlichen Promenade beſtimmt war. 
Ein großer Theil der Buͤrgerſchaft iſt hingegen mit 
einer Bittſchrift eingekommen, in welcher die aus urals 
ten Zeiten her beſtehende Erlaubniß des freiern Ver— 
kehrs auf dem alten Markte in Anſpruch genommen 
wird. — Was von Verſchaͤrfung der Polizeiaufſicht 
und dergl. in unſerer Reſidenzſtadt geſprochen wird, 
dürfte wohl nur zu den unverbuͤrgten Gerüchten des 
Tages gehoͤren. 


Manchen, vom 23. Auguſt. — Se. koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Guſtav Waſa iſt von Karlsruhe nach Wien 
reiſend, hier angekommen. — Wie es heißt, wird Se. 


koͤnigl. Hoh. der Kronprinz die Univerſitaͤt Göttingen 


in der Folge verlaſſen, um ſeine Studien in Berlin 
fortzuſetzen. — Die neue Frauenhoferſtraße, von der 


Muͤllerſtraße zur Iſar fuͤhrend, beginnt zu entſtehen. 


Die meiſten Bauplaͤtze find ſchoͤn für die Häuferreibe 
erkauft, welche die Straße bilden. Bald wird das 
erſte Haus unter Dach ſeyn. Die drei Bruͤcken uͤber 
die Muͤhlbaͤche, welche dieſe Straße durchſtroͤmen, wer⸗ 
den durch den Magiſtrat begonnen. Die Frauenhofers 
ſtraße, welche eine der lebhafteſten, in Hinſicht der Ver⸗ 
bindung der Straße durch die Vorſtadt Au, ſeyn wird, 
hat zugleich an der Verſchoͤnerung der Stadt einen 
weſentlichen Antheil und dient zu dem beguemern Ber 
ſuche der jenſeitigen Iſar⸗Ufer, wenn, mit der Zeit, 
die zweite Iſarbruͤcke in dieſer Richtung erbaut ſeyn 
wird. — Auch bei uns, ſagt ein Muͤnchener Blatt, 
ſoll eine Revolution ausgebrochen ſeyn, naͤmlich in dem 
Orden des heil. Franciscus. Die jungen Patres, un⸗ 
terſtuͤtzt von ihrem würdigen Lector, hatten die revolu⸗ 
tionaire Idee, daß ihre Ordensregeln dem Jahre 1830 
nicht mehr conform ſeyen, und wuͤnſchten daher eine, 


e 
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der Zeit mehr entſprechende Diseciplin u. dgl. m. Man 
ſuchte indeß ihnen zu beweiſen, daß ſie ohne Erfahrung 
nur philoſophiſche Hirngeſpinnſte ausbruͤteten, und ſchickt 
ſie zu ihrer eigenen 0 i 
Reiſen — und ſomit iſt ohne Blutvergießen dieſe Ka⸗ 
taſtrophe voruͤbergegangen. 


* 


Frankreich. 


Die Pairs - Kämmer ließ in der Sitzung vom 23ſten 
Auguſt ſich durch den Grafen von Siméon den Be— 
richt uͤber das Schreiben des Fuͤrſten von Polignac, 
wegen deſſen Verhaftung abſtatten. Der Berichterſtat— 
ter aͤußerte ſich folgendermaßen: 

„M. H. Das große und furchtbare Ereigniß, durch 
welches die Geſtalt Frankreichs veraͤndert worden iſt, 
hat zu der Verhaftung mehrerer Miniſter der vorigen 
Regierung Anlaß gegeben. Als Mitglieder der Pairs⸗ 
oder der Deputirten⸗Kammer finden ſie Schutz in den 
Artikeln 29. und 44. der Charte. Dem erſtern zufolge 
kann ein Pair nur auf Anlaß der Kammer verhaftet, 
dem letztern zufolge ein Mitglied der Deputirten-Kam⸗ 
mer, ſo lange dieſe beiſammen iſt, den Fall eines offen 
kundigen Vergehens abgerechnet, in Kriminal⸗Sachen 
nur mit Erlaubniß der Kammer verhaftet und verfolgt 
werden. Das Straf,-Geſetzbuch verhängt über die Ver⸗ 
letzung dieſer verfaſſungsmaͤßigen Beſtimmung in ſeinem 

Artikel 121. folgende Strafe: „„Alle Polizei -Beam⸗ 
ten, General-Prokuratoren und Koͤnigl. Anwalte oder 
deren Subſtituten, fo wie alle Richter, die ohne die 
von den Staats-Geſetzen vorgeſchriebene Autoriſation 
ein Urtheil oder einen Befehl veranlaßt, gegeben oder 
unterzeichnet haben, der ſich auf die perjönliche Ver⸗ 
folgung oder Anklage eines Miniſters, Pairs, Deputir⸗ 
ten oder Staatsraths bezieht, ſollen, als der Amts- 
Ueberſchreitung ſchuldig, mit der buͤrgerlichen Degras 
dirung beſtraft werden. Dieſelbe Strafe trifft diejeni⸗ 
gen, welche ohne die genannte Autoriſation den Be— 
fehl erlaſſen oder unterzeichnet haben, einen oder mehr 
rere Miniſter, Pairs, Deputirte oder Staatsraͤthe zu 
verhaften, den Fall ausgenommen, WO die Verhaftung 
auf friſcher That oder in Folge der oͤffentlichen Stim⸗ 
me ſtatt finder.’ Dieſe Garantie, welche ohne Zwei— 
fel die Orts Behörden abgehalten hat, über die Ver 
haftung, welche von der Öffentlichen Stimme gefordert 
wurde, hinauszugehen, wird von dem Fuͤrſten von Po— 
lignac in feinem Schreiben aus St. Lo vom 17ten d. 
an den Praͤſidenten der Kammer in Anſpruch genom— 
men. Andererſeits hat der Großſiegelbewahrer fuͤr 
noͤthig erachtet, die Kammer von der Verhaftung des 
Fürften von Polignac in St. Lo und des Grafen von 
Peyronnet in Tours in Kenntniß zu ſetzen, damit die 
ſelbe, mit Hinſicht auf die in der Deputirten-Kammer 
in Autrag gebrachte Anklage gegen die vorigen Minis 
ſter, die ihr dienlich ſcheinenden Maßregeln ergreife. 
Die Kommiſſion, die Sie mit der Erſtattung eines 
Berichts uͤber dieſe beiden Schreiben beauftragt haben, 


Belehrung nun einige Zeit auf 
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und deren Organ zu ſeyn ich die Ehre habe, hat ſich 


folgende zwei Fragen geſtellt: 1) Kann jene Garantie 
von der Kammer in Anſpruch genommen werden? 
2) Wenn dem ſo iſt, was ſoll die Kammer thun? In 
Betreff der erſtern Frage glauben wir nicht, daß die 
mit den Functionen eines Miniſters verbundene Verant⸗ 
wortlichkeit die Miniſter, Pairs oder Deputirte der 
ihnen von der Charte verliehenen Garantie beraubt. 
Wenn man auch Miniſter it, jo kann man doch, als 
Pair oder Deputirter, an den Berathungen der einen 
oder der andern Kammer Theil nehmen muͤſſen, und 


man darf davon nicht durch Verhaftungen abgehalten 


werden koͤnnen, welche Gerichtsbeamte ſich aus zu weit 
getriebenem Pflichteifer, mitunter vielleicht ſogar in der 
ſtrafbaren Abſicht erlauben moͤchten, den Pair oder De⸗ 
putirten, er ſey nun Miniſter oder nicht, von einer 
Debatte, bei welcher man feine Gegenwart fürchte, zu 
entfernen. Dieſe Garantie gilt weniger den Perſonen, 
als dem allgemeinen Beſten, der Freiheit der Berathun— 
gen und der Ausuͤbung der geſetzgebenden Gewalt. 
Fuͤr die Rechtspflege genuͤgt es, daß die Pairs und 
Deputirten ohne vorgängige Autoriſation verhaftet 
werden koͤnnen, wenn ſie auf friſcher That ertappt 
worden ſind, oder wenn die oͤffentliche Stimme es ver⸗ 
langt. In dieſem Falle iſt die Verhaftung dringend, 
nothwendig und gerecht; der Kammer, welcher der Vers 
haftete angehört, bleibt es dann vorbehalten, die Vers 
haftung aufzuheben oder zu beſtaͤtigen. Nach unſerer 
Anſicht kann es um ſo weniger zweifelhaft ſeyn, daß 
ein Pair oder Deputirter der Garantie, die ihm als 
ſolchem zuſteht, durch ſeine ſonſtige Eigenſchaft nicht 
beraubt werden kann, als, dem angezogenen Artikel des 
Strafgeſetzbuches gemäß, dieſe Garantie auch für ſolche 
Miniſter vorhanden iſt, die weder Pairs noch Deputirte 
find. Was ſoll unter dieſen Umſtaͤnden die Kammer 
thun? 


dige Anzeigen verhaftet und in Verwahrſam gehalten 
würde, ſo wuͤrden wir ohne Zweifel die Garantie in Ans 
ſpruch nehmen, die, wie bereits geſagt, den Mitgliedern 
beider Kammern fuͤr die freie Ausuͤbung der geſetzgebenden 
Macht, zu der ſie weſentlich gehoͤren, bewilligt iſt. 
Aber der Fuͤrſt von Polignae iſt auf Verlangen der 
oͤffentlichen Stimme, die ihn verfolgt, und wegen 
Handlungen verhaftet worden, die eine unberechenbare 
Verantwortlichkeit zur Folge haben koͤnnen. Wir ſind 
amtlich benachrichtigt, daß die Deputirtenkammer ihre 
Anklage vorbereitet. Wer moͤchte wohl glauben, wir 
koͤunten ihn unter ſolchen Umſtaͤnden einem jo großen 
Anklaͤger entziehen! Der Fuͤrſt von Polignae ſcheint 
ſich nicht für ſtrafbar zu halten, da er ſich nach dem 
Auslande zuruͤckzuziehen verlangt. Nicht durch eine 
unzeitige Freilaſſung, die einer Entweichung aͤhnlich 
ſehen würde, darf er die Erlaubnip dazu erhalten. Er 
iſt berechtigt und verpflichtet, ſeine Unſchuld zu ver⸗ 
theidigen. Er ſoll alle Mittel dazu erhalten und nur 


unbeſtechliche, unpartheiiſche Richter finden. Aber ihm 


Wenn ein Pair um unbedeutender Gruͤnde 
willen oder auf ſchwach und des Glaubeus nicht wuͤr⸗ 


— —p 


1 
W̃ 
Pairswuͤrde und alſo auch die damit verbundenen Ga: 
p 


wäre die größte und unglaublichſte 


ſeine Freiheit geben, 
ſo iſt es 


Rechtsverſagung. Da er verhaftet worden, 
unmöglich, ihn nicht zu hören, um demnaͤchſt uͤber ſeine 
Straffaͤlligkeit oder Unſchuld zu entſcheiden. Keines 
weges brauchen wir, wie Einige gemeint haben, uns 
in einen Gerichtshof umzuwandeln, um uͤber die Bitte 
des Fuͤrſten von Polignac einen Beſchluß zu faſſen. 
Wir werden keinen richterlichen Akt vollziehen; wir 
berathen bloß, weil der Bittſteller eine verfaſſungs— 
mäßige Garantie zu feinen Gunſten in Anſpruch nimmt. 
Wir erlaſſen keinen Verhaftsbefehl gegen ihn, ſondern 
beftätigen nur eine Verhaftung, die nicht von uns aus⸗ 
gegangen iſt. Wir werden dieſelbe für gültig erklären, 
‘weil fie auf Verlangen. der öffentlichen Meinung und 
wegen Beſchuldigung ſchwerer und friſcher Vergehen 
ſtatt gefunden hat. ir werden dieſelbe nicht als 
Richter, — denn bis jetzt iſt noch keine der Prozeß⸗ 
formen vorhanden, — ſondern als Mitglieder einer 
der beiden Kammern genehmigen, denn beide haben 
das Recht, zu verhindern, daß man eines ihrer Mit⸗ 
glieder ohne ihre Zuſtimmung in gefänglicher Haft 
Ich ſpreche nur von der Genehmigung der 
Verhaftung des Fuͤrſten von Polignae, da wir uns 
mit der des Grafen v. Peyronnet nicht zu beſchaͤftigen 
haben; er hat durch den Artikel 68 der Charte, unter 
die 


halte. 


dem Titel der beſondern Beſtimmungen 
rantien verloren. Nichtsdeſtoweniger wird die Anklage, 
die ihm bevorſteht, aus dem doppelten Grunde in die⸗ 
ſer Kammer entſchieden werden, weil die Vergehen, 
deren er beſchuldigt wird, begangen wurden, als er 

air war, und weil die von der Deputirtenkammer 
erhobene Anklage gegen Miniſter nur von der Pairs⸗ 
kammer eutfchieden werden kann. Die Genehmigung 
ſeiner Verhaftung in Tours iſt nicht unſere Sache, 
da er aufgehört hat, Pair zu ſeyn. Dies ſcheint er 
zu haben, da er nicht, wie der Fuͤrſt von 
Polignac, eine Reclamation eingereicht hat. Nur mit 
der Verhaftung des Letztern haben wir uns zu beſchaͤf⸗ 
tigen, und ich habe die Ehre, Ihnen in Beziehung 
auf dieſelbe ſolgenden Beſchluß vorzulegen: 

„Nach Einſicht eines „der Fuͤrſt von Polignae“ 
unterzeichneten, aus St. Lo vom 17. Auguſt datirten 
und an den Praͤſidenten der Pairskammer gerichteten 
Schreibens, worin derſelbe anzeigt, daß er in Haft ſitzt 
und die Vergünfigung des Artikels 29 der am Täter 
Auguſt promulgirten Verfaſſungsurkunde in Anſpruch 
nimmt; — ſo wie nach Einſicht des Schreibens des 
Großſiegelbewahrers und Juſtizminiſters, vom 21ſten 
d. M., worin dieſer die Kammer benachrichtigt, daß 
der Fürft von Polignae in St. Lo und der Graf von 
Peyronnet in Tours, auf Verlangen der öffentlichen 
Stimme, als Urheber von Handlungen verhaftet wor⸗ 
den ſeyen, die den Gegenſtand einer in dieſem Augen⸗ 
blicke der Deputirtenkammer vorliegenden Anklage bil: 


ſelbſt erkannt 


den, und worin er ferner die Kammer auffordert, die 
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dienlichen Maßregeln zu treffen, — faßt die Kammer 
nachſtehenden Beſchluß: \ 
Dem Artikel 29 der Verfaſſungsurkunde gemaͤß 
genehmigt die Pairskammer die in Sk. Lo erfolgte 
Verhaftung des Fuͤrſten von Polignace. Was die 
Verhaftung des Grafen v. Peyronnet in Tours 
betrifft, jo erklärt die Pairskammer mit Hinwei⸗ 
fung auf den Artikel 68 der Charte, Titel der 
beſondern Beſtimmungen, daß von ihrer 
Seite keine Veranlaffung vorhanden iſt, daruͤber 
zu berathen. Die Paicskammer beauftragt ihren 
Praͤſidenten, dieſen Beſchluß dem Großſiegelbewah⸗ 
rer und Juſtizminiſter zu uͤberſenden.“ 

Dieſer letztere Beſchluß wurde von der Kammer nach 
einer unerheblichen Discuſſion genehmigt. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 23ſten 
d. M. theilte Herr Laffitte der Verſammlung das nach⸗ 
ſtehende Schreiben des Herrn Caſ. Perier vom 23ſten 
d. M. mit: f 

„Meine Herren! Da die Umftände, die mich 
bewogen hatten, die Praͤſidentur vorläufig anzuneh⸗ 
men, nicht mehr beſtehen, und da meine Geſund⸗ 
heit mir nicht geſtattet, dieſes wichtige Amt zu 
verrichten, fo erſuche ich Sie, det Kammer meine 
Abdankung zur Genehmigung vorzulegen und ihr 
den Ausdruck meines tiefen Dankes fuͤr den hohen 
Beweis des Vertrauens, womit ſie mich beehrt 


hat, zu erkennen zu geben. 
5 Caſ. Perier. 


Gez.) 

Die Verſammlung beſchloß, Herrn Caſ. Perier ihren 
Dank zu zollen und ihm zugleich ihr Bedauern uͤber 
die Niederlegung ſeines Amtes zu aͤußern. (In der 
Sitzung vom 24ſten iſt ſtatt Herrn Caſ. Perier faſt 
einſtimmig Herr Laffitte zum Praͤſidenten der Depu⸗ 
tirtenkammer ernannt worden. An ſeine Stelle wurde 
Herr Labbey de Pompieres zum vierten Vice-Praͤſiden⸗ 
ten gewaͤhlt. Die anderen drei Vice⸗Praͤſidenten find 
bekanntlich die Herren Dupin der Aeltere, B. Deleſſert 
und Royer⸗Collard.) \ 


a 

Paris, vom 23ſten Auguſt. — Mittelſt Koͤnigl. 
Verordnung vom 20ſten d. M. ſind 22 General-Lieute⸗ 
nants und 59 General⸗Majore vom fften September 
d. J. an aus der Armee⸗Liſte geſtrichen worden. 

Der Courrier frangais enthält in feinem geftrigen 
Blatte Folgendes: „Es verbreiten ſich beunruhigende 
Geruͤchte uͤber eine bevorſtehende Kriſe im Schooße des 
Miniſteriums, die, heißt es, mit dem Austritte des 
fefteften populairſten unter den Miniſtern endigen werde. 
Die erſte Veraulaſſung zu einem Meinungsſtreite ſoll 
eine Verordnung geweſen ſeyn, wodurch der Juſtiz— 
Miniſter alle wegen politiſcher Vergehen zuerkannte 
Strafen zuruͤcknehmen wollte, wogegen andere Mit⸗ 
glieder des Conſeils blos eine Amneſtie nach Art derer 
verlangten, die nach der Wiederherſtellung der Mo⸗ 
narchie ſchon mehr als einmal erlaſſen worden ſind. 


Hierzu, To ſagt man, kam eine ernſtliche Vorſtellung 
des Baron Pasquier, welcher mit einer Exploſion in 
der Pairs⸗Kammer drohte, wenn man ihr nicht für 
die Verletzung ihrer Privilegien, durch die Verhaftung 
des Fuͤrſten von Polignae gerecht würde. Der Juſtiz⸗ 
Miniſter ſoll im Conſeil eine Stuͤtze an Herrn Laffitte 
und einigen Andern haben, dagegen ſollen ihm aber 
diejenigen entgegen ſeyn, die in der gegenwartigen 
Lage des Landes nicht als eine verbeſſerte Wiederher⸗ 
ſtellung der Monarchie ſehen. Das Miniſterium iſt 
freilich nicht ganz ſo zuſammengeſtellt, wie Frankreich 
es gewuͤnſcht hätte; nicht alle Männer, woraus daſs— 
ſelbe beſteht, haben gleichen Anſpruch auf das Ver⸗ 
trauen der Nation; nichts deſto weniger ſagt aber 


der Inſtinkt der Selbſterhaltung dem Volke, daß es 


dieſes Miniſterium, wenn gleich es ſeinen Erwartungen 
nicht vollſtaͤndig entſpricht, unterſtuͤtzen muͤſſe; die 
Nation ſagt ſich, daß einige ihrer beſten Buͤrger darin 
Sitz und Stimme haben, und daß dieſe gewiß nicht 
einer Verwaltung ihren Beiſtand leihen wurden, wenn 
ſich von derſelben nichts Gutes erwarten ließe. Sollten 
dieſe Maͤnner aber einen allzugroßen Widerſtand finden 
und ſich dadurch zum Austritte genoͤthigt ſehen, follten 
Andere, blos auf ihren Namen geſtuͤtzt, ſich zu Herren 
aufwerfen und ihre Kollegen verdraͤngen wollen, dann 
freilich wuͤrden wir einer verderblichen Kriſe entgegen, 
gehen und noch einmal jene Befeſtigung der Regierung 
ſchwinden ſehen, die gegenwärtig in den Wuͤnſchen 
aller Wohlgeſinnten liegt. Wir hoffen, daß dieſe Be⸗ 
ſorgniſſe ſich nicht verwirklichen werden wir wuͤnſchen 
es für das Land, wie für diejenigen, die einen kurzen 
und beklagenswerthen Sieg erringen moͤchten. Zu 
einer Zeit wie die jetzige, wollen Namen viel ſagen; 
man erſetze Herrn Dupont durch Herrn Dupin, und 
gleich am folgenden Tage wird man die Hinderniſſe, 
die man ſich zugezogen, in ihrem ganzen Umfange 

ennen.“ N 
Ru Temps ſpricht von der nahen Verſetzung der 
verhafteten Miniſter nach Paris, und äußert dabei: 
„Man erfahrt in den Unterhandlungen mit den Ges 
fangenen ſonderbare Dinge. Einer der Miniſter Karls X. 
fol gejagt haben, noch am 24ſten Abends habe er deis 
ſen Entſchluͤſſe nicht gekannt; der Koͤnig babe ihm die 
Ordonnanzen voͤllig abgefaßt, und bereits mit den Um 
terſchriften dreier ſeiner Kollegen verſehen, vorgelegt, 
mit den Worten: „Sie ſehen, auf dem Punkte, wo 
die Sache ſteht, verlange ich weder Ihre Meinung 
noch Ihren Rath mehk; ich weiß Sie find entgegenge— 
ſetzter Anſicht; aber ich frage Sie, ob Sie mich auf 
dieſer Bahn verlaſſen werden, die ich einfchlage, Sie 
mögen mitgehen oder nicht.“ — „Sire (habe der Mi⸗ 
niſter geantwortet), Sie fordern meinen Kopf, ich gebe 
ihn.“ Zugleich habe er unterzeichnet. i 

Die zwoͤlf Legionen der Parifer Nationalgarde, 
ſowohl an Infanterie als an Kavallerie, wurden geſtern 
Vormittag von den, von dem Ober » Befehlshaber dazu 
beſtimmten Generalen gemuſtert. Ueber die Muſterung 


— 
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ſelbſt hat der General Lafayette folgenden Tagesbefehl 
erlaſſen: „Der Ober-Befehlshaber hat die Berichte der 
General-Adjutanten empfangen; er beeilt ſich, feine Zus 
friedenheit mit dem ſchoͤnen und ſoliden Aeußern der 
Nationalgarde zu erkennen zu geben und ſich mit ſei— 
nen Waffenbruͤdern dazu Gluͤck zu wuͤnſchen; 40,000 
Mann, die ſich in ſo kurzer Zeit bewaffnet haben und 


Alles in ſich vereinigen, was Vertrauen einfloͤßen und 


dem Nattonalſtolze ſchmeicheln kann, find ein ſchoͤner 
Erfolg der Vaterlandsliebe, wovon die Buͤrger von 
Paris beſeelt ſind. Gez.) Lafayette. 
Die Stadt Paris wird ihrerſeits eine Deputation 
nach London ſchicken, um der Engliſchen Mation für 
ihre Theilnahme an der letzten Revolution und fuͤr die 
Unterſtuͤtzung der Familien der dabei Gefallenen und 
Verwundeten zu danken. Das Journal du Commerce 
ſchlaͤgt vor, jede Legion der hieſigen Nationalgarde 
moͤge einen dieſer Abgeordneten aus ihrer Mitte waͤhlen. 
Der Temps ſagt: „Von 500 Perſonen, welche 
Karl X. nach Cherbourg gefolgt ſind, haben ſich nur 
neunzehn mit ihm eingeſchifft; dieſe ſind: Auf dem 
„Great Britain“ die Herren O'Gerty de St. Aubin, 
der Doetor Rouget, v. Barbangois, v. la Villatte und 
Frau v. Gontaut. Auf dem „Charles Carroll“ die 
Herren v. Milanye, v. Talon, v. Laſalle, Gaſton de 


Bouillé, v. Charette, Herzog v. Polignac, Kentzinger, 


von Larue, Graf von Briſſae, von Meaupas, Alfred 
v. Damas, und die Kammerfrauen v. Ste. Maure und 
v. Charette.“ 5 

Dem Courxier frangais zufolge, hätte der Marſchall 
Maiſon auf ſeiner Ruͤckreiſe von Cherbourg mehrere 
Unterredungen mit dem Fuͤrſten von Polignae gehabt, 
worin dieſer, in der feſten Ueberzeugung, daß keine 
Strafe ihn treffen koͤnne, fortwährend gegen feine Ber: 
haftung proteſtirt Hätte. Ohne dem Fuͤrſten dieſe Täu⸗ 
ſchung zu benehmen, ſoll der Marſchall ſich darauf ber 
Schränke haben, den Behoͤrden von St. Lo zu empfeh⸗ 
len, den Gefangenen mit der feinem Stande gebühren: 
den Achtung zu behandeln. 5 

Die Arbeiten, welche die Stadt Paris mit dem vom 
Staate erhaltenen Vorſchuſſe von 2 Millionen Fr. un⸗ 
ternehmen laͤßt, ſind bereits in vollem Gange. Am 
Iren Auguſt hat die Pflaſterung der Straßen begon— 
nen, wobei alle disponiblen Pflaſterer beſchaͤftigt find. 
Fuͤr den Ausbau der großen Wein- Niederlage find 
300,000 Fr. und für den Bau von Abzugs-Kanälen 
200,000 Fr. ausgeſetzt, 140,000 find für die Reini 
gung der noͤrdlichen Boulevards und der Paris um 
gebenden Baumgaͤnge beſtimmt; die ſtehenden Gewaͤſſer 
ſollen ausgetrocknet, die abſchuͤſſigen Theile geebnet 
werden, um jene Alleen zu einem angenehmen Spa 
ziergange für die Bewohner der vom Mittelpunkte 
entfernten Stadtviertel zu machen. Der durch ſchlechte 
Gebaͤude entſtellte Platz vor dem Pantheon (der bishe— 
rigen Genovefen-Kirche) wird davon geſaͤubert werden. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 18ten d. Me: 


„General Valazé iſt ans Land geſtiegen- und wird 


u en 


heute nach Paris abreiſen. Zwei Algieriſche Goeletten 
und eine Schebecke ſind hier nebſt der Korvette „Echo“ 
angekommen. Beim Abgange der letztern, am 10ten d., 
waren die Pariſer Ereigniſſe des 27ſten, 28ſten und 
29ſten in Algier noch nicht bekannt. Es hat fi hier 
das Gerücht verbreitet, daß zwiſchen einem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Corps von 15,000 Mann, unter den. Befehlen 
des General-Lieutenant Berthezene, und einem Heere 
von 60,000 Arabern eine Stunde von Algier eine 
Schlacht ſtatt gefunden habe. Dieſe Nachricht ſcheint 
jedoch noch ſehr der Beſtaͤtigung zu bedürfen.’ 


Paris, vom 25. Auguſt. — Geſtern arbeitete der 
Koͤnig hinter einander mit den Miniſtern der Juſtiz, 
des Innern und des Krieges. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
legte der Großſiegelbewahrer einen Geſetz-Entwurf fol- 
genden Inhalts vor: 

Art. 1. Die in Folge der Art. 3 und 7 des Ge⸗ 
ſetzes vom 12. Januar 1816 verbannten Franzoſen 
werden in alle ihre buͤrgerlichen und politiſchen Rechte 
wieder eingeſetzt und koͤnnen dem gemäß nach Frauk⸗ 
teich zurückkehren. — Gleichmaͤßig werden fie in den 


Genuß der Güter und Penfionen, deren fie durch das 


obgedachte Geſetz beraubt worden, wieder eingeſetzt, 
unbeſchadet der dritten Perſonen zuſtehenden Anſpruͤche. 
— Dieſe letztere Beſtimmung findet auch auf diejeni⸗ 
gen Anwendung, die, kraft beſonderer Verfuͤgungen, be⸗ 
reits nach Frankreich zuruͤckgekehrt ſeyn moͤchten. 
Art. 2. Die Penſionen, deren Wiederherſtellung an⸗ 
geordnet wird, fangen erſt von dem Tage der Bekanut⸗ 
machung des gegenwärtigen Geſetzes an. Art. 3. Die 
Beſtimmungen des Artikels 4. des Eingangs erwaͤhnten 
Geſetzes werden durch das gegenwärtige nicht entkraͤftet.“ 


In Brüffel find am 26. Aug uſt einige Um 
ruhen vorgefallen, welche man jedoch beizu⸗ 
legen hofft. - 


S Br 
Madrit, vom 14. Auguſt. — Auf Allethoͤchſten 
Befehl iſt eine aus ſechs Perſonen beſtehende Commiſ⸗ 
fion ernannt worden, mit dem Auftrag, dem Miniſter⸗ 
Nath das gehoͤrige Licht über den oͤffentlichen Geiſt 
und die allgemeine Stimmung in Spanien in politis 
ſcher Hinſicht Behufs der zu faſſenden Beſchluͤſſe bin; 
ſichtlich der von Seiten Spaniens, in Bezug auf Frank⸗ 
reich, zu beobachtenden Haltung zu ertbeilen. Gedachte 
6 Perſonen find: der General- Feldmarſchall Caſtanos, 
der Erzbiſchof von Toledo, der Generallientenant Vene 
gas (Marques de la Resnion de Nueva Espana), der 
interimiſtiſche Gouverneur des Conſejo de Caſtilla, Hr. 
Puig, der Rathsherr von Kaſtilien, Herr Marin, und 
der vormalige Juſtiz⸗Miniſter⸗ Herr Garcia de la Torre. 
— Vor einigen Tagen ſah man es im Publikum fuͤr 


boͤchſt wahrſcheinlich an, daß der juͤngſt zum Bank ⸗ 


Direktor ernannte Diplomat, Marques de Caſa Prujo, 
(welcher zugleich noch immer als Miniſter⸗Reſident am 


* 


Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofe angeſehen wird) zum Finanz⸗ 
Miniſter ernannt werden würde, indem er, dem Ver: 
lauten nach, durch die Vermittelung des Kammerdie⸗ 
ners und Privat-⸗Seeretairs des Königs, Hrn. Saleedo, 
auf kurze Zeit die Gunſt Sr. Maj. und Allerhoͤchſtdeſ⸗ 
fen Beifall für- einen von ihm entworfenen und von 
Salcedo unterſtuͤtzten Finanzplan zu erreichen gewußt 
hatte. Der Finanz-Miniſter Balleſteros, von dieſen 
Projekten unterrichtet, ſtellte jedoch dem Koͤnige vor, 
daß, wenn Caſa Prujos Pläne ausgeführt würden, 
nach Verlauf von einem Jahre auch kein einziger Pia— 
ſter baares Geld mehr in Spanien anzutreffen ſeyn 
wuͤrde. — Der Herzog von Infantado, der Marques 
von Caſa Yrujo und Herr Ugarte, welche man als 
die eifrigſten Gegner des Miniſteriums anſieht, ſind 
jetzt mit einander verbunden. Die Gerüchte von einem 
Miniſterwechſel erneuern ſich; beſonders iſt ſehr ſtark 
davon die Rede, daß der Kriegsminiſter, Marques von 
Zambrano, abgehen werde. Man will nämlich wiſſen, 
daß derſelbe in einem am Iten d. M. in San Ilde⸗ 
fonfo, mit Zuziehung des hier acereditirten franzoͤſiſchen 
Botſchafters, gehaltenen Miniſter-Rathe, in welchem 
der Finanz Miniſter Balleſteros, der Juſtiz-Miniſter 
Calomarde und der das Miniſterium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten interimiſtiſch verwaltende Hr. Salmon 
einſtimmig dafuͤr waren, alle und jede Demonſtration 
zu vermeiden, um dem dermaligen franzoͤſiſchen Gou⸗ 
vernement auch nicht im geringſten zu Mißtrauen An⸗ 
laß zu geben, — der Kriegs⸗Miniſter allein die Mei 
nung feiner Kollegen nicht getheilt, ſondern mindeſtens 
eine Art bewaffneter Neutralität, vermittelſt eines an 
der franzoͤſiſchen Grenze gezogenen Cordons, oder Be 
waffnungen der 45 Miliz⸗Bataillone im Innern und 
Komplettirung der Jufanterie-Regimenter, zu erlangen 
beabſichtigt habe. Seine Kollegen widerſetzten ſich jedoch 
einſtimmig den deshalb an den Tag gelegten Aeußerun⸗ 
gen, und man verſichert, daß er deshalb harte Ver⸗ 
weile. erhalten habe. — Der ſeit 3¼ Jahren hier 
acereditirte franzoͤſtſche Botſchafter, Vicomte v. St. Prieſt, 
war von dem jetzigen Commiſſair im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Marſchall Jourdau, im 
Namen des Statthalters des Koͤnigreichs, Herzog von 
Orleans, benachrichtigt worden, daß ihm ſeine bisherige 
Stelle von Seiten des neuen Gouvernements ferner 
anvertraut ſey. Gedachter Botſchafter hatte jedoch ber 
reits mehrere Tage vor Empfang jener Mittheilung in 
ſeinem Hausweſen jo bedeutende Veränderungen vorge: 
nommen, daß auch ſelbſt den Perſonen, welche ſich nicht 
zu ſeinen Bekannten zählen koͤnnen, kein Zweifel übrig 
blieb, daß er auf der Stelle jedes ihm von dem neuen 
Gouvernement gemachte Anerbieten mit Beſtimmtheit 
ausſchlagen wuͤrde. Er hat faſt alle ſeine Pferde und 
Wagen verkauft, den geößten Theil feiner Leute verab⸗ 
ſchiedet und wird, wie es ſcheint, ſeitdem man hier die 
Nachricht von der bevorſtehenden Einſchiffung Seiner 
Majeſtaͤt Karls X. erhalten hat, vor der Hand als 
einfacher Privatmann hier bleiben. — In der heutigen 
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Madrider Zeitung ſind die Berichte aus Paris bis 
zum Zten Auguſt aufgenommen worden. — Es herrſcht 
hier die groͤßte Ruhe und iſt auch nicht der geringſte 
Anſchein noch Symptome vorhanden, daß dieſelbe auf 
irgend eine Art geſtoͤrt werden koͤnnte. — In Gibral— 
tar iſt kurzlich ein ſehr bedeutender Transport Schieß— 
pulver angekommen, welcher aus Plymouth dahin ger 
ſandt worden war. a 
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Liſſabon, vom 7. Auguſt. — Am 5ten ift Don 
Miguel von Queluz nach Caldas abgereiſt. Seine 
Schweſter Donna Maria und eine ſtarke Reiter-Schaar 
begleitete ihn; Infanterie war ſchon vorher auf der 
Heerſtraße aufgeſtellt worden. Der Herzog v. Cadaval 
wurde mit der Leitung der Stantsgeichäfte, während 
der Abweſenheit des Infanten beauftragt. Die erſte 
Maßregel, zu welcher der Herzog ſchritt, war ein Be— 
fehl, daß die Truppen der Garniſon von Liſſabon ſich 
in der Nacht in ihren Kaſernen ſchlagfertig halten ſol— 
len, um auf das erſte Zeichen agiren zu koͤnnen. Dem 
Polizeidirector ſind gleichfalls beſondere Befehle zuge— 
kommen. Die Ankunft eines Eilboten aus Madrid, 
der in der Nacht zum 7. in großer Haſt eingetroffen 
war (und ohne Zweifel die Nachricht von den Pariſer 
Ereigniſſen des 29. Juli brachte), hatte einen Mini— 
ſterrath veranlaßt, zu welchem auch der Oberpolizeidi— 
rector eingeladen war. Nach dem Conſeil ward ein 
Courier nach Caldas geſchickt. — In der Catharinen⸗ 
Vorſtadt zu Porto fand ein Volksauflauf ſtatt, den 
die Truppen nur mit Muͤhe daͤmpfen konnten. 


n Pr 


London, vom 24. Auguſt. — Im geſtrigen Blatte 
des Sun heißt es: „Sowohl heute als Morgen Nach— 
mittags 3 Uhr werden Kabinets-Verſammlungen ſtatt 
finden. 
durch Expreſſen herberufen worden. General Baudrand, 
außerordentlicher Geſandter des Koͤnigs Ludwig Philipp, 
hatte heute Vormittags eine lange ars mit 
dem Grafen von Aberdeen. Allgemein heißt es, daß 
die erwaͤhnten Kabinets-Verſammlungen den Zweck ha— 
ben, den wichtigen Gegenſtand der Miſſion jenes Ge: 
ſandten in Erwaͤgung zu ziehen. Inzwiſchen glaubt 
man auch, daß ſie ſich theilweiſe darauf beziehen, eine 
Unterhandlung mit den Herren Huskiſſon und Grant, 
die in das Kabinet eintreten ſollen, anzuknuͤpfen.“ 
Der Sun vom 24. Auguſt ſagt: „Wir haben heute 
ein Privatſchreiben von einer ſehr angeſehenen Perſon 
aus Paris in Haͤnden gehabt, in welchen es heißt, daß 
Lord Stuart de Rothſay mehreren Engliſchen Familien 
angerathen habe, Frankreich zu verlaſſen, und daß auch 
bereits in Folge dieſes Winkes viele von Paris abge— 
reiſt ſeien. Hieraus wuͤrde hervorgehen, daß man neuen 
Unruhen entgegenſaͤhe.“ 


— 
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Leinenzeuge. 
verſehen. Die Herzogin von Berry wuͤnſcht ſich nach 


Die von London abweſenden Miniſter find. 
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Der Courier äußert ſich folgendermaßen: „Es iſt 
nicht wahr, daß Karl X. alle Schuld ſeinen Miniſtern 
beimißt, noch viel weniger aber haben ſeine Miniſter 
einen Grund, ſie ihm allein beizumeſſen. Andere Mit— 
glieder der exilirten Koͤniglichen Familie nehmen jedoch 
keinen Anſtand, ſich daruͤber frei auszuſprechen, und be— 
ſonders thut dies die Herzogin von Angouleme. Aus 
autheutiſcher Quelle wiſſen wir, daß dieſe ungluͤckliche 
Fuͤrſtin, deren Leben faſt von der Wiege an ein großes 
Trauerſpiel voll erſchuͤtternder Wechſelfaͤlle geweſen iſt, 
vergebens in den Fuͤrſten von Polignae drang, den 
Weg zu verlaſſen, den er eingeſchlagen hatte; auch hat 
fie ſeit dem Eintreten der letzten Kataſtrophe alle ihre 
Familie betroffenen Unfaͤlle der Unwiſſenheit der Koͤnig— 
lichen Rathgeber beigemeſſen. Kein Entſchuldigungs— 
grund kaun es für die Miniſter ſeyn, wenn fie jagen, 
daß fie durch den Befehl ihres Herrn zu etwas gezwun⸗ 
gen worden ſeyen. Sie wußten ſehr wohl, daß fie 
durch die Charte fuͤr alle Handlungen des Koͤnigs ver— 
antwortlich gemacht werden, und ſobald ſich ihnen die 
Alternative darſtellte, entweder die verfaſſungswidrigen 
Verordnungen ihres Souverains zu unterzeichnen oder 
auf ihren Poſten zu reſigniren, hatten fie auch nicht 
einen Augenblick über die Wahl ſich beſinnen ſollen, 
die ſie zu treffen hatten.“ 4 

Die Einwohner von Portsmouth, welche keine große 
Theilnahme für die koͤnigl. franz. Familie bezeugen, 
haben gleichwohl beſchloſſen, die drei Farben, als fuͤr 


Englaͤnder unſchicklich, nicht weiter an ſich oder ihren 


Haͤuſern ſehen zu kaſſen. — Die Prinzeſſinnen haben 
noch einige Ausfahrten im Lande gemacht. — Den 
Prinzeſſinnen fehlte es ſogar au dem nothwendigſten 
Sie wurden durch Lord Grantham damit 


Neapel hin. 
Am 21ſten wurden von dem franz. Conſul in Ports⸗ 


mouth 336 000 Fr. in Golde Namens Karls X. bei ö 


den Banquiers Grant & Comp. deponirt. 
Am 19teu erſchien der Herzog von Raguſa, von 


‚Hrn. Van den Berg begleitet, im Zollhauſe in Ports; 


mouth, um den kleinen Theil Gepaͤck, deſſen er zu ſei, 
nem eigenen Gebrauch bedurfte, verzollen zu laſſen. 
Unter dieſem befand ſich eine bedeutende Quantität 
Silbergeſchirr, von der er nicht gern die hohe Abgabe 
zahlen wollte. Herr van den Berg äußerte hierauf, 
daß, wenn der Herzog warten wolle, bis die Antwort 
von dem Schatzkammer⸗Amte zuruͤck ſey, er nicht zweifle, 
man werde das, was er für ſich beduͤrfe, frei eingehen 
laſſen: der Herzog war indeß fo ungeduldig, daß er 
das Silberge Ach) lieber zuſammenſchlagen und als altes 
Silber verzollen ließ. Auf dieſe Art wurden 62 Unzen 
Silber (Meſſer und Gabeln) zuſammengehaͤmmert. 
Um halb 2 Uhr fuhr der Marſchall von Portsmouth 
nach London ab, und zwar in ſeinem eigenen Wagen 
mit 4 Pferden, begleitet von ſeinem Marechal-de- 
camp und einem Jager, der, mit einem Saͤbel und 


er 
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2 Piſtolen bewaffnet, binten ſaß. Er ſchien alles 
öffentliche Aufſehen vermeiden zu wollen, und ſtieg aus 
einer der Seitenthuͤren des Gaſthofes in den Wagen. 
Eine ganze Familie von vier Kindern (drei Knaben 
und ein Mädchen), wovon das aͤlteſte 12, und das 
juͤngſte 5 Jahr alt war, kam am 18ten aus dem 
„Charles Carroll“ aus Land, und ging am andern 
Morgen, von einem Diener begleitet, nach der Gegend 
von Chicheſter ab. Dieſe Kinder ſollen zu Lady New: 
burgh gebracht worden N 
von Polignac gehören. Der Herzog (Armand) v. Por 
lignac, der ſich in demſelben Hotel befand, wo die Kin— 
der waren, ſchien keine Notiz von ihnen zu nehmen, 
doch ſah man, als er dem kleinen Mädchen zufällig in 


einem Gange des Gaſthofes begegnete, wie er es auf. 


hob und kuͤßte, aber ſogleich wieder niederſetzte, und 
dann ging, als ob er nicht ſehen laſſen wolle, daß er 
ſich um ſie bekuͤmmre. 

Aus Dover wird vom 22. Auguſt gemeldet, daß 
drei ruſſiſche Fregatten, aus dem mittellaͤndiſchen Meere 
kommend, den Kanal paſſirt haͤtten. 


N „dt 

Neapel, vom 14. Auguſt. — Sicherem Verneh⸗ 
men zufolge, hat der vormalige Dey von Algier 
80,000 Dakaten in ber hieſigen Bank niedergelegt und 
300 Pf. Gold in Barren nach der Muͤnze geſchickt, 
um es daſelbſt ausprägen zu laſſen. 


. 
Konſtantinopel, vom 10. Auguſt. — Im Be⸗ 


8 zirke von Toſſia haben vor kurzem ernſthafte Unord⸗ 


nungen ſtattgefunden. Die Aufrährer pluͤnderten meh⸗ 
rere Dörfer und ſteckten ſie in Brand; wie es ſcheint, 
iſt die Partei der Janitſcharen in dieſer Gegend wie⸗ 
der aufgeſtanden. Drei Einwohner aus dem genannten 
Bezirke, die man im Verdacht hatte, als wollten ſie in 
hieſiger Hauptſtadt Unzufriedenheit erregen, find vers 
haftet und am 31 Juli enthauptet worden. — Der 
Großherr hat in den letzten Tagen Befehl ertheilt, das 
Griechiſche Kloſter unſerer lieben Frauen auf der In— 
ſel Chalky wieder aufzubauen. Der Ober- Architekt 
und der Mulah von Skutari haben ſich dem gemaͤß, 
von mehreren Notablen der Griechiſchen Nation be— 
gleitet, an Ort und Stelle begeben, um eine Zeich, 
nung und einen Koſtenanſchlag zu entwerfen. Dieſe 
Gunſtbezeugung iſt eine Folge des Beſuches, den der 
Großherr in der verfloſſenen Woche auf dieſer Inſel 
abſtattete. — Ein unlaͤugſt hier angekommener Deut; 
ſcher hat der Regierung den Vorſchlag gemacht, alle 
Beſitzthuͤmer der Tuͤrkiſchen Unterthanen gegen eine 
Praͤmie von 12 pCt. jährlich gegen Feuerſchaden zu 
verſichern; das Aſſecuranz⸗Billet Voll alljährlich erneuert 
werden. Zugleich hat er ſich erboten, das Reich zu 
durchreiſen, um jedes Dorf einzeln abzuſchaͤtzen. — 
In Albanien iſt, wie verſichert wird, der Frieden 
ganzlich wieder hergeſtellt, und der gegenwartig in 


ſeyn, und dem Fürften (Julius) 


Monaſtir befindliche Großweſir wird in einem Monat 


nach der Hauptſtadt zuräckkchren, und feinen Sohn 


Mahmud-Paſcha von zwei Roßſchweifen als Gouvers 
neur dieſer Provinz zuruͤcklaſſen. Auch der Paſcha von 
Skutari wird in ſein Paſchalik zuruͤckkehren. — Am 
Eten d. überreichte der Eugliſche Botſchafter in einer 
Privat-Audienz dem Sultan fein neues Beglaubigungs⸗ 
Schreiben von Sr. Maj. Wilhelm IV. — Sadik Efendi iſt 
heute mit einem außerordentlichen Auftrage nach Bag⸗ 
dad abg gangen. — Aus Smyrna ſchreibt man: „Am 
30ſten vorigen Monats feierten die hier liegenden 
Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe die Einnahme von Algier. 
Eine Fregatte hatte die Königliche Fahne, unter wel⸗ 
cher die von Algier wehte, aufgezogen und erſtere mit 
einer Salve von 21 Kanonenſchuͤſſen begruͤßt. Eine 
auf der Rheide liegende Engliſche Fregatte wiederholte 
dieſe Begruͤßung, jedoch wurde dieſes Beiſpiel von den 
uͤbrigen gleichfalls auf der Rhede belegenen Ruſſiſchen, 
Oeſterreichiſchen und Hollaͤndiſchen Kriegsſchiffe nicht 
nachgeahmt, indem letztere ihre Theilnahme auf keine 
Weiſe bezeigten. — Am iften dieſes Monats ſah man 
an der Flaggenſtange auf den Ruinen des alten die 
Stadt beherrſchenden Schloſſes die weiße Fahne uͤber 
der rothen when. Die Regierung ließ fie ſogleich 
wieder einziehen und gab ſich alle Muͤhe, den Urheber 
dieſer That ausfindig zu machen, indeſſen waren alle, 
ſelbſt die ſtrengſten Nachforſchungen vergeblich; man 
hat nichts entdecken koͤnnen. Einige Perſonen aus der 
niedern muſelmaͤnniſchen Volksklaſſe wollen wiſſen, daß 
Franzoͤſiſche Matroſen die Urheber geweſen ſeyenz die 
Regierung aber und alle vernuͤnftigen Leute ſind uͤber⸗ 
zeugt, daß der Thaͤter nur irgend ein uͤbelgeſinnter Al 
gierer geweſen ſeyn koͤnne, der durch dieſes verbreche— 
riſche Mitel die Tuͤrkiſche Bevoͤlkerung gegen die Fran⸗ 
ken aufzuregen verſucht hat; es ruͤhrt ſich aber Nie⸗ 
mand, und jetzt iſt von der ganzen Sache nicht mehr 
die Rede.“ 5: 

Der Courrier de Smyrne giebt im neueſten Blatte 
(vom 1. Auguſt), nach einem Handelsſchreiben aus 
Angora vom Löten. d., folgende ausfuͤhrliche Nach—⸗ 
richten uͤber die Unruhen im Diſtrikt von Toſſia: 
„Die Bewohner von Toſſia, einer ziemlich bedeuten 
den Stadt, ungefaͤhr 30 Meilen von der Kuͤſte des 
ſchwarzen Meeres entfernt und im Gebiet von Sinope 
belegen, erhoben ſich vor zwei Monaten gegen den 
Muſſelim von Sangar wegen der Abgaben, mit denen 
er ſie uͤberladen, ſo wie wegen der Beeintraͤchtigungen, 
die er ſich gegen ſie erlaubt hatte. Dieſer Aufſtand 
that dem Handel großen Schaden und es iſt zu fuͤrch⸗ 
ten, daß der Markt von Japraeli, der) jährlich zu Ende 
dieſes Monats gerade zwiſchen den Städten Toſſia 
und Sanger ſtatt findet, dieſes Jahr gar nicht wird 
gehalten werden koͤnnen. Da die Inſurgenten lebhaft 
darauf beſtanden hatten, von dem Muſſelim Rechen 
ſchaft uͤber die hohen ihnen auferlegten Laſten zu 
empfangen, ſo hoffte und glaubte man allgemein, daß 


er ihr Verlangen erfüllen und dadurch die Gemuͤther 


dieſe ungluͤckliche Statt den Flammen und der Plüns’ 


nr g .. 
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Mittel geweſen, dem Aufſtande ſogleich Einhalt zu 
thun und dadurch das Stattfinden des Marktes von 
Sapracli möglich zu machen, welcher, indem er eine 
betrachtliche Menge von Kaufleuten aus den entfernten 
Provinzen herbeizieht, von großem Intereſſe für dieſe 
Gegend iſt, deren Bewohner nur durch ihn allein Ge— 
legenheit finden, die Erzeugniſſe ihres Bodens mit 
einigem Vortheil loszuwerden. Dieſe Angelegenheit 
wurde jedoch der Pforte von den Freunden des Muffe 
lim ganz zu deſſen Gunſten vorgelegt; er erhielt von 
Konſtantinopel aus, gleichzeitig mit dem Gouverneur 
der anſtoßenden Provinzen, den Befehl, Truppen zu 
erheben, gegen die Bewohner von Toſſia zu marſchiren 
und ſie mit Gewalt zur Niederlegung der Waffen zu 
zwingen. Da die Inſurgenten ſich geweigert hatten, 
auf die erſte Aufforderung ſich zu ergeben, und auf die 
Rechnungs⸗ Ablegung des Muſſelim fortbeſtanden, fo 
ruͤckte Letzterer nebſt den erſten obrigkeitlichen Perſonen 
der benachbarten Provinzen an der Spitze von vier 
Kolonnen auf Toſſia vor. Die Inſurgenten ihrerſeits 
bereiteten ſich nicht nur darauf vor, den beabſichtigten 
Angriff abzuſchlagen, ſondern machten ſogar einen Aus, 
fall mit 3000 Mann, um ſich der fie bedrohenden Ars 
mee entgegenzuſtellen, wobei ſie in der Stadt nur 
Greiſe, Frauen und Kinder zuruͤckließen. Der Muſſe⸗ 


Pi lim von Katasmouni benutzte dieſen Umſtand, rückte 


ohne den mindeſten Widerſtand in Toſſia ein und gab 


derung Preis; 500 Frauen und Kinder kamen in dies 
fen Blutbade um. Sobald die ausgeruͤckten Bewoh— 
ner davon Nachricht erhielten, eilten ſie nach Hauſe 
und ließen nur eine Abtheilung zuruͤck, die ſich dem 
Marſche des Muſſelim von Sanger widerſetzen ſollte. 
Bei ihrer Ruͤckkunft fanden ſie ihre Stadt noch rau— 
chend und von den feindlichen Truppen beſetzt. Dies 


ſer Anblick ſetzte ſie in Verzweiflung; mit Wuth war⸗ 


* 


ſind auf das hoͤchſte dabei intereſſirt, 


fen fie ſich auf die Truppen, befämpften fie mit der 


noͤßten Erbitterung und endigten damit, fie völlig zu 
vernichten. Das Corps des Muſſelim von Kaſtamouni 
beſtand aus 800 Mann, als er in die Stadt ruͤckte, 


und nur Dreißigen oder Vierzigen gelang es, zu ent⸗ 


kommen. Die ganze Sache nahm daher, anſtatt ges 
daͤmpft zu werden, einen ernfthafteren Charakter an. 
Indeſſen fanden ſeitdem Unterhandlungen ſtatt, und 
man ſucht jetzt den Aufſtand durch Ueberredung und 
Sanftmuth zu beſeitigen, was man gleich zu Anfange 
haͤtte thun ſollen. Sehr zu wuͤnſchen waͤre es fuͤr die 
Menſchheit und fuͤr den Handel, daß dieſe Verſoͤh⸗ 


nungs⸗ Maßregeln mit Erfolg gekrönt, würden, was aber 
hoͤchſt nothwendigerweiſe ſchon vor Eintritt des Marks 
tes von Japraeli ſtattfinden müßte. 


Eine ganze \ Ber 
völkerung und eine große Anzahl fremder Kaufleute, die 
zu der genannten Epoche Geld und Waaren bringen, 
daß er nicht 
unterbrochen werde.“ 
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beruhigen werde. Dies woͤre das einzige wirkſame 


— Run 


Mis ee lle n. 

Aus Koͤln ſchreibt man: Es wird jetzt hier außer⸗ 
ordentlich viel gebaut. In den meiſten Straßen iſt 
man theils nit Neubauten, theils mit dem Abputzen 
und Anſtreichen alter Haͤuſer beſchaͤftigt, und da man 
dazu vorzugsweiſe helle Farben waͤhlt, ſo gewinnen da 
durch die Straßen ſehr an Helle und freundlichem An; 
ſehen. Auch die öffentlichen Bauten werden fortgeſetzt, 
am Dome namentlich iſt man unausgeſetzt thätig. Bei 
der großen Aufmerkſamkeit für dies Meiſterwerk alte 
deutſcher Baukunſt, für deſſen Wiederherſtellung Seine 
Majeſtaͤt der König eine fo hoͤchſt landesvaͤterliche 
Sorgfalt fortwährend an den Tag legte, war es dop— 
pelt unangenehm, daß unlängft von recht frevelhafter 
Hand ein Stein gegen die unſchaͤtzbaren Glasmalereien 
im Schiffe der Kirche geſchleudert worden iſt, wodurch 
die Krone der heiligen Eliſabeth (im vierten Fenſter) 
beſchaͤdigt ward. Nachforſchungen über den Thaͤter 
konnten nicht angeſtellt werden; aber es iſt in der 
That traurig, daß die Jugend — denn man kann 
doch nur einen Knaben für den Thaͤter halten — 
nicht mehr Achtung fuͤr die erſte Merkwuͤrdigkeit ihrer 
Vaterſtadt hat. Mit der Ausbeſſerung der beſchaͤdigten 
Stelle iſt man bereits beſchaͤftigt. 


Am 6. Auguſt ereignete ſich im Herzogthume Salz⸗ 
burg, in der Ortſchaft Weitenau, Pfleggerichts Abtenau, 
ein durch Wetterlaͤuten veranlaßter Ungluͤcksfall. Bei 
Annaͤherung eines heftigen Gewitters verſammelte ſich 
die ganze Familie des Urban Struber am Kloibergut 
im Vorhauſe zur ebenen Erde (im ſogenannten Seller), 
um daſelbſt zu beten, wobei eine Dienſtmagd mittelſt; 
eines herabhaͤngenden Strickes die gewoͤhnliche auf dem 
Dache befindliche Hausglocke heftig laͤutete. Auf ein⸗ 
mal fuhr ein Blitzſtrahl an dem Glockenſtricke herunter 
und ſchlug nicht nur die laͤutende Weibsperſon, ſondern 


auch die uͤbrigen acht, im Vorhauſe befindlich geweſe⸗ 


nen Perſonen zuſammen, welche ſaͤmmtlich betäubt, 
dann auch mehr oder minder verbrannt und beſchaͤdigt 
wurden. Nur ein in der Stube befindlich geweſener 
Knecht blieb ganz unbeſchaͤdigt. Hätte das Gewitter 
ſich nicht ſchon gluͤcklicher Weiſe vorher durch heftige 
Regenguͤſſe ſehr entladen, ſo moͤchte wohl die ganze 
Familie durch dieſes Ereigniß um das Leben gekom⸗ 


men ſeyn. 
— — — —— — 
Er: „ m NN. 
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g Tbeater⸗ Nachricht. 
Sonnabend den Aten, neu einſtudirt: Das goldene 
Vließ. Dritte Abtheilung: Medea. Trauer 
ſpiel in 5 Aufzuͤgen von Franz Grillparzer. Mad. 
Birch Pfeiffer, Medea, als Gaſt. . 
Sonntag den sten, neu einſtudirt: Der Tproler 

Waſtel. Komiſche Oper in 3 Aufzuͤgen. 


Beilage 


Beilage zu Nor 20 
„ Ze mir! 3 Vo 


du . ©, Korn's Bucpamal. it zn haben: 
Aretin, W. F. v., Strategonon. Verſuchſ die 
Kriegfuͤhrung durch ein Spiel anſchaulich darzuſtellen. 

e ee e 


gr. 8, Ausbach⸗ N S mp. are RO 
Bhtemann, Th. M. D., Abbildungen der 
Hautkrankheiten, darſtellend die characteriſti⸗ 


ſchen Erſcheinungen, ihrer Hauptgattungen und Ar⸗ 
ten, nach Willan's Claffification. Aus dem Engli⸗ 
ſchen. ite Lieferung. Tafel 31 bis 40. gr. 4. 
Weimar. geh. 2 Fthlr. 15 Sgr. 
Dellemann ser „die Religion und das 85 
nigthum verfolgt in den Jeſuiten. 0 
Franzoͤſiſchen. gr. 8. Wien. br. 20 Sgr. 
Betnhardy, G., Grundriß der römifhen Li 
teratur. gr. 8. Halle. 1 Fthlr. 15 Sgr. 
Bolivar's Denkwürdigkeiten, herausgegeben 
von feinem General-Adjutanten Ducoudray⸗Hol⸗ 
ſtein; deutſch bearbeitet von Dr. C. N. Roding. 
Mm Bd. 8. Hamburg. br. 1 Kthlr. 5 Sgr. 
Conferenz Arbeiten der Augsburgiſchen Didce 
ſan-Geiſtlichkeit im Paſtoralfache und anderwei⸗ 
tigem Gebiete der practiſchen Theologie. Ir Band. 
2s Hft. gr. 8. Augsburg. br. 
Phädri, Fl. Av. et An. Fabulae Aesopiae. 
Omnia ad optimas editiones collata notisque 
brevioribus illustrata. 8. Btuxellis. broch. 


st 1 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Hoͤherer Beſtimmung zu Folge ſoll der Verkauf oder 
die Erb- Verpachtung des im Neumarktſchen Kreiſe ber 
iegenen Koͤniglichen Domainen  Vorwerks Weicherau, 
zu Johanny 1831 erfolgen und es ſteht zu dem Ende 
ein 
ee; der hieſigen Regierung an. Daſſelbe euthaͤlt, 
außer den nöthigen Wohn, und WirthſchaftsGebauden, 
wobei jedoch ein ordentliches Wohuhaus fehlt, an 
Flächeninhalt ungefähr: 817 Morgen 106 Quadrat⸗ 
Ruthen Ackerland, 37 Morgen 132 QAR. Wieſen, 
3 Morgen 96 AR. Gartenlaud, 5 Morgen 38 QR. 
Hof- und Bau⸗Stelle, 12 Morgen 53 AR. Gräben 
und Unland, 6 Morgen 58 TR. Raine und Graben: 
ränder, zuſammen 882 Morgen 123 Quadrat⸗Ruthen. 
Die näheren Bedingungen koͤnnen in unferer Domainen⸗ 
und Forſt,Regiſtratur während der gewöhnlichen Amts 
finden nachgeſehen werden, 
merkt, daß: 1) Jeder der auf den Kauf mitbietet, 

weuigſteus 6000 Nthlr. und der auf Erbpacht bietet, 
wenigſtens 3000 Rhein Staats⸗Papieren dem Com: 
miſſario produciren und Falls er Meiſtbietender bleibt, 
2) ſenen Betrag bei demſelben zur Dispoſition bei 
unſerer Haupt,Kaſſe übergeben muß, daß 3) der Meiſt⸗ 


2 


bietende bis zur Ertheilung des Zuſchlages oder des 


7. der priwilegirten Schleſiſc 


Aus dem 


23 Sgr. 


ermin auf den 11 ten November d. J. im 


und wird hier nur be⸗ 


en Zeitung. 
2 _ PR 
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iber 1830. 


Diegſinitiv⸗Beſcheides an ſein Gebot gebunden bleibt 
und 4) der Käufer die Hälfte des Kaufpreiſes, der 
Erbpächter aber außer dem gebotenen Erbſtands⸗Gelde 
noch den Kapital⸗Betrag von dem dritten Theil des 
jährlichen Kanons a 5 pCt. bis zum Tage der Ueber⸗ 
gabe bei unſerer Haupt⸗Kaſſe einzahlen muß. 
Breslau, den 27ſten Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 
f direkte Steuern. ; 
Edietal Citation. 
Auf den Antrag der hieſigen Regierung wird der 
ausgetretene Kantoniſt Schloſſergeſelle Carl Gottlieb 
Stätter aus Loſſen Brieger Kreiſes, welcher ſich 
aus feiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt und bet 
den Kanton Reviſionen niemals geſtellt hat, zur Nuͤck⸗ 
kehr in die Koͤnigl. Preußiſchen Lande binnen drei 
Monaten hierdurch aufgefordert. Zu feiner Verant⸗ 
wortung hierüber iſt ein Termin auf den 7ten Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Dbers Landes s Gerichts: Neferendarius Zembſch ande 
raumt worden, worin ſich derſelbe zu melden hat. 
Ini Unterlaſſungsfalle wird angenommen werden, dag 
er ausgetreten ſey um ſich dem Kriegsdienſte zu ent⸗ 


ziehen und auf Confiscation feines geſammten gegen⸗ 58 


wärtigen, ſo wie auch des kuͤnftig ihm etwa zufallens < 
den Vermögens erkannt werden. 3 
den 28ſten July 1830.“ 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schleſien. f 
Fiſcher ei Verpachtung. 
Da mit dem letzten December d. J. die Pacht der 
wilden Fiſcherei in einem Theile des Weide Flußes der 
alten Oder und mehrerer Lachen auf dem Stadt Gute 
Capallen, abläuft, fo ſoll ſolche im Wege der Lieita⸗ 
tion von dieſer Zeit ab, auf anderweitige drei Jahre 
verpachtet werden, wozu wir einen Termin auf den 
10ten September a. c. Vormittags um 10 Uhr auf 
dem Rathhauſe hierſelbſt angeſetzt haben. 
Breslau den 10ten Auguſt 1830, 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


EC EN TI 
Es ſoll am (ten September c. Mittags um 12 Uhr 
in dem Marſtall auf der Schweidnitzer Straße eine 
Falben⸗Stutte, ein Geſchirr, ein Leiterwagen und zwei 
beſchlagene Hinterraͤder, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. u 
Breslau den 1. September 1830. 
le Auetions Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt- Waiſen⸗ Amts. 


Breslau 


* 


B a em 
wegen Verbingung des 1 ann En Senken: ir de mitten nie Städte im 

Bereich des ten Armee Corps pro 1831. 
Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Lichtern, Oel, inclusive Dochtgarn, Papier, Federn und Aa — 
die ſämmtlichen Garniſon⸗Staͤdte im Bereich des öten Armee Corps pro 1, deſſen ungefähre Hohe 
nachſtehenden Nachweiſung hervorgeht, den dee in 3 er werden, wol ein bene. 
tions Termin auf den f 

sten e 1830 früh um 9 ube ul 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale (im Bau⸗Inſpector Feller ſchen Hauſe am Sandthore) —— worden if. 
Indem wir Lieferungserbötige hierzu einladen, bemerken wir, daß die naheren Bedingungen in dem gedachten 
Locale während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen, und die Licitanten angemeſſene Cau⸗ 
tion zu leiſten, daher ſich im Termine damit zu verſehen haben. 

ach wei ſung 


im —.— des böten Armee Corps pro 1831. 


des ungefähren Bedarfs an Lichten, Oel, Papier, Federn und RR af die seine a üben 


Er x Lichte. | Oel. Papier. Bea Dinte, 
Ro. eat edle Pfunde. | Buch, | Suck. Quart 
1. Beuthen 140 160 18 a 2 
252. Breslau 5700 6690 | © 382 1000 40 
3. Brieg 3000 1520 [150 460 8 
4. Coſel N 2150 3340 350 950 40 
5. Frankenſtein : 200 430 a 36 100 * 
6. Glatz 3850 3140 360 1000 40 
7. ] Gleiwitz a rg 150 220 36 100 3 
8. Ober⸗Glogan 8130 125 18 50 2 
9. Grottkau 145 160 18 50 2 
10. Habelſchwerdt 100 180 18 50 2 
11. Leobſchuͤtz 150 150 18 * 50 2 
12. Neiſſe 7480 7100 400 1300 50 
13. Neuſtadt 220 155 36 100 3 
14. Ohlau f 230 190 36 100 3 
15. Oppeln 67 Sr 18 50 2 
16. Ottmachau 105 135 18 50 2 
17. Patſchkau 165 80 18 50 2 
18. Pleß 140 155 18 50 2 
19. | Ratibor 130 170 18 50 2 
20. ] Reichenſtein 68 30 18 50. 2 
21. Silberberg 1645 1775 200 600 24 
22. Strehlen 150 215 18 50 2 
23. Ziegenhals 85 120 . 50 2 
Summa | 26200 26240 | 2220 | 6350 1 240 
Breslau den 26. Auguſt 1830. Koͤnigl. Intendantur des ten W gez. Wey mat. 
Oeffentliche Verdingung von Kies- Anfuhr. auch auf kleine Parthien abgegeben werden. Ein Drit, 


Zur Umbauung der Chauſſeeſtrecke von Stanowitz 
bis Baumgarten, fell die Anfuhr von 415 Schacht; 
ruthen geflebten Kies, aus den Kieslageen von der 
Stanowitzer Baumgärtner Feldmark, oͤffentlich an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden und ſteht hierzu 
am 13ten September c. Vormittags um 
10 Uhr im Chauſſeezollhauſe zu Baumgarten bei Ohlau, 
vor Unterzeichneten ein Lieitations⸗Termin an. Die 
Gebote können ſowohl auf die gauze Quantität, als 


theil des Geldwerthes der übernommenen Lieferung, 

muß im Termin in Staatsſchuldſcheinen oder Pfand; 

briefen als Caution erlegt werden. Die naͤheren Be⸗ 

dingungen ſind bei Unterzeichneten einzuſehen, auch 
wird der Königliche. Weges Baumeifter Herr Voß in 
Ohlau, daruͤber Auskunft geben. 

Breslau den 29ſten Auguſt 1830. 5 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau Inſpektor, 

Albrechtsſtraße No. 36. 


* 
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vegane zer d nt Bekannt m a ch un g. eu 
Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brod und Fourage des Jahrs 1831 für die Garnifonen und Kem⸗ 
mandos Landgensd'armerie auch durchmarſchirende Königliche Truppen, Remonte und andere Paſſanten der uns 
ten benannten Städte, in den dabei zum Auhalt ungefähr berechneten und aufgeführten Betraͤgen an die 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Producenten und andere zuverlaͤſſige Cautionsfaͤhige Per ſonen, 
welche Willens ſeyn möchten dieß Befeeungrn, in einzelnen Theilen oder im Ganzen zu uͤbernehmen, werden 
daher hiermit aufgefordert: ihre diesfaͤlligen Anerbietungen mit deutlicher Angabe ihrer Namen, ihres Standes, 
Wohnorts und welche, auch wie viel und fuͤr welche mindeſten Prelſe (für den Hafer nicht pro Wifpel, ſon⸗ 
dern pro Scheffel in Silbergroſchen geſtellt) ſie von dieſen Lieferungen übernehmen wollen, in ſtempelfreien 
jedoch francirten Briefen unter der Bezeichnung „Lieferungs⸗Submiſſion“ für die Garnifonen und Kommandor 
Städte der Negierungs; Departements Breslau und Liegnitz bis den 12ten October c. an das Provinzial Amt 
zu Glogau gelangen und dabei folgende unerlaͤßliche Bedingungen zur Beachtung dienen zu laſſen: 2 
1) Die Brodte . eee, 0 ſſen direct an die Königlichen! Truppen geliefert alle und jede Koſten und 
De euer: rat we eee erfolgten Verausgabung von den Unternehmern getragen werden. 
2) Die Lieferung hebt mit dem 1ften Januar kuͤnftigen Jahres an, dauert das volle Jahr 1831 und es 
muß während dieſer Zeit ets ein Bedarf an Brod; Nog en oder Mehl und Fourage fuͤr 2 Monate, 
auf Koſten und Gefahr des 5 „an jedem Orte in tadelfreier Beſchaſfenheit vorrathig gehalten werden. 
3) Die bisherige Ueberlaſſung von agapin stlgenfilieh „ kann unter keinen Umſtanden weiter ſtatt finden, 
eben fo wenig die Gewährung von Magazin⸗Naͤumen wo dergleichen bisher disponibel waren. 
4) Das Brod muß aus Mehl von Jeane reinen Roggen, (wenigſtens 80% Pfund im Scheffelge⸗ 
wicht enthaltend) weiches auf einem Beuteltuch vermahjſen iſt, deſſen Gewebe auf einem Quadrat⸗Zoll 
25 bis 28 Faden enthoͤlt und wovon wenigftens 2½ Pfund Klein pro Scheſſel ausgemahlen und 
abgeſondert iſt, gut bereitet zu 6 Pfund pro Stu k, dergeſtalt trocken und geſund ausgebacken ſeyn, 
daß es nach 48 Stunden zur Ausgabe en und dann nicht mehr als 3 bis 4 Loth am Gewicht 
verloren haben arf„ = 77 vo} 3 B — 1 — Au 9718978 Te 17787 
5) Die Gerſte und der Hafer duͤrfen nicht dumpfig, nicht ausgewachſen, nicht mit Unkraut oder ſchůͤdli⸗ 
chen Saͤmereien, noch mit andern Unr inlichkeiten beſetzt ſeyn, die Gerſte muß auf Verlangen ge⸗ 
ſchrotet werden und nicht unter 56 Pfd., = Hafer nicht unter 45%, Pfd. im Scheffelgewicht enthalten. 
6) Das Heu muß gut gewonnen, nicht mit Schnittgras, Saͤgge, Kattenſterz oder andern den Pferden 
ſchaͤdlichen Kraͤutern vermengt, nicht dumpſig oder ſchwarz, ſondern gutes geſundes Pferdeheu vom 
erxſten Schnitt der Wieſen ſeyn. Es wird der Leutner zu 110 Pfund und in Bunden zu 10 bis 
15 Pfund exclusive Strohſeil jur. Conſumtion 8 
7) Das Bund Roggenſtroh muß 20 Pfund wiegen, deren 60 auf ein Schock gehen; es muß Richtſtroh 
mit den Aehren, nicht mit Diſteln oder ſchlechten verdorbenen Theil vermengt ſeyn, auch nicht dumpfig 
riechen, ſondern ohne Tadel zu Verausgabung kommen. 8580. a 
8) Da allzufriſches Futter den Pferden ſchaͤdlich iſt, ſo darf die neue Einlieferung der Erndte des kuͤnf⸗ 
tigen Jahres erſt gegen den tſten October ihren Anfang nehmen und bis dahin den Koͤnigl. Truppen 
kein friſches Futter angeboten w rden. B Art + £ 
9) Bei dieſem en ihn Sy IS nur richtig geſtempeltes Preußiſches Maaß und Gewicht nach 


dem Geſetz vom I6ten May 1816 in Anwendung kommen und dürfen auch nur fo die Betraͤge liqni⸗ 
dirt werden, daß ein Brod à 6 Pfund, 1 Wiſpel Gerſte oder Hafer 4 24 Scheffel, erſtere nicht 
unter 56, letztere nicht unter 45 ¼ Pfund pro Scheffel, der Centner Heu zu 110 Pfund und das 
Schock Stroh zu 60 Bund à 20 Pfand berechnet, das mehrgelieferte Scheffel oder Einheitsgewicht 

aber nicht vergütet wird. i i g 2 
10) Vorkommende Beſchwerden der Empfänger, oder der Lieferer, werden Annalog des § 22. des Fourage⸗ 
Reglements vom ten November 1788.7 duech eine vom Wilttale und Civil,Perſouen zuſammengeſetzte 
vn Ka ee Commiſſion unterſucht und entſchieden, wobei. es ohne, weitere Provokation ſein 
Dewe den e 2 . Irie de „3473 120715 1247211222 18 u . 8 2 RER 
11) Die Vergütung für die gelieferte Brodte und Fourage, i auf Scund der 3 
Jutendant lich — die 


an die Land Gensd'armerie verabreichte Fourage bei Wee Königlichen Regierung Quactaliter 


ebenfalls auf Grund der Quittungen der Empfänger — liquidiet und auf diejenige Regie tungs Haupt⸗ 
* 4277 j „ * 


12) Jeder Unter eher mia eine Caution von 8 bis 10 ae, e ſtellen. 
N HF: gleich bei A j 


13) Die Koſten des Werehſtempels ju den Contracten, welche. usfertigung berſelben berichtigr 
wenden mäſſen, ſe wie die Stempel zu den Auittungen und die Juſertions lee Saen 
wochung, tragen die 4 * tungen und die Jus Koſten * deer, 


. 
— 3112 — 5 


14) Bis zum Eingange der Höheren Genehmigung bleibt jeder Submittent an fein Gebot gebunden. Die 

i unterzeichnete Behörde behält ſich aber vor, jede Maßregel zu ergreifen, die nach ihrem Ermeſſen 

dahin führt, die Lieferung der bezeichneten Brod und Fourage⸗Beduͤrfniſſe, auf die ſolideſte und 

billigſte Art ſicher ſtellen zu koͤnnen. Zu muͤndlichen Unterhandlungen werden nur diejenigen Perſonen 

gelaſſen, welche billige ſchriftliche Submiſſionen bis zu dem angeſetzten Termin eingereicht haben, und 

ee s hat derjenige, welcher bis dahin keinen ſchriftlichen Beſcheid erhalt, anzunehmen, daß er ander, 

N weit abgeboten ſey. 5 U une ars in ae 
W is U e ber f i ch t * Nat ch. bist Sands 
des ungefähren Brodts und Fonrage Bedarfs der im Schleſiſchen Bezirk ſtehenden Truppentheilen des 

2 | 5ten Armee Corps pro 1831. L Mertin en 


BIER I Er 
Dedarfs⸗ Orte zus Hafer 2 pie: Bemerkungen 
n 1 * Yuad nd ine r nd 2 
11 1 0 Stack Wiſpel Wiſpel] Ente. Schock i 


17 AIR. 
20% 300% eh 
2229327 incl. des Bedarfs waͤhrend 


—— - - — 
Negierungs⸗Departement 
Guhrau un 


Wohlau a j 
EHE e | 5 der Landwehr⸗Uebung 
Sind d 0, Ni 5 12597 [321 8 
e 204% Sn 
eee 5 e 
Regierungs Departement Piegntt en. 
Beuthen 8 BER, 2047 T er 
8 218 desgleichen 
Freyſtadt 235 desgleichen 
Hole | Be 3208| „89. | ehen 
Haynau i 25 a 2 r 
7 2 Ane das 218 2 (desgleichen, jedoch exol. 
HDirſchberg a Sue 9 des Bedarfs für die zum 
3 ER a IRations Empfang de⸗ 
= PR 0 IR ? Er: rechtigten Badegaͤſte. 
8 202 inel. Bedarf waͤhrend der 
2 W Landwehr⸗Aebung 
Lauban f 34 . 
Liegnitz 345 501 desgleichen a 
„ Loͤwenderg N 218 32 J desgleichen 
ee her = 2 „80 7 288 
. Be e 00 1194175 
Sprottan R 4248 314 — k 34 5 n 
Pofſen den 26. Auguſt 1830 en Koͤnigl. Intendantut Iten ArmeeCorps. 


8 a effentliche Verdingung. Termin zu erſchelnen und ihre Gebote abzugeben und 

Zur a! d N chewörte im Breslauſchen hat der ndeftfordernde nach erfolgter Genehmigung 

Wegebau Inſpektions: Bezirk, find pro 1801, zwölf der Königlichen Regierung / den Aae zu gewärtigen. 

Mäntel, 51 Litepken und 51 Beinkleider erforderlich, 22 Dietende hat ſich mit einer Cautio 

und ſoll das M erlohn derſelben, nebſt einigen Zu⸗ caatsſch f 

thaten, als: das rothe Tuch zu den Kragen, Futterboi, welche der Mindeftfordernde ſogleich im Termin zu 

Leinewand und Knöpfe, öffentlich an den Mindeſtfor« deponlreu hat. Die näheren Bedingungen find bei 

dernden verdungen werden, wozu auf den 20 ſten Unterzeichneten zu erfehen, Ay 

September ee Eid ARE 25 1 Breslau den 29ſten Auguſt 1930. er 
. nterzeichueten e 0 Wh 1 

3 au 0 Sg wird in natura ver⸗ 4 19 as. Me. s, Koͤntgl. gebau⸗Inſpektor, 

abreicht. Hierauf Reflectirende werden erſucht, im Lesers 


rad) 


1 


Er — als = 


Auffot der ung. 
Da die Pfandſcheine sub No. 297. 1266. und 
No. 4748. derer bei dem Stadt⸗Leih⸗Amt verſetzten 
Pfänder verloren gegangen, fo werden die Inhaber 
derſelben hiermit aufgefordert, ſolche bis zum 24ſten 
September a. cur. beim hieſigen Stadt: Leid: Amt 


zu produziren und ihr Eigenthumsrecht an ſelbige ge⸗ 
bdͤrig nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber zu ge⸗ 


wärtigen, daß dieſe Pfaͤnder den uns bekannten Pfand⸗ 


1 


gebern auch ohne Schein extradirt und dieſe für amor; 
tiſtrt gehalten werden ſollen. : - 0 

Breslau, den 25ſten Auguſt 1830. 

B Die Stadt; Leih Amts; Direction. | 
Brede 
Procl a m a. 

Das am Ringe hieſelbſt sub No. 16. belegene, aus 
Vorder und Hinterhaus nebſt Stallungen beſtehende, 
auf 5241 Rthlr. 12 Sgr. gerichtlich ewuͤrdigte maſ⸗ 
five Gaſthaus — zum ſchwarzen Adler — wird im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in den folgen⸗ 
den, vor uns anſtehenden Bietungs⸗Terminen: 1) den 
28ſten Juny, 2) den 26ſten Auguſt, und 
3) den Wſten October 1830, wovon der letztere 
peremtoriſch iſt, meiſtbietend verkauft werden. Die 
Taxe kann zu jeder Zeit, in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. A 

Gros: Strehlig den 20ſten März 1830. 

Das Koͤnigl. comb. Gericht der Städte Gros, 
Strehlitz und Leſchnitz. 4 
N 5 12 M u e t i 0 n. 1 427 , 

Es ſoll am ten September c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen in dem Hauſe Nro. 9. auf 
der Micolai⸗Straße, der Tiſchlermeiſter Johann Benjas 
min Schütze ſche Mobiliar⸗Nachlaß, deſtehend in Uh⸗ 
ren, Gläſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, verſchiedenen Vorrath 
zum Gebrauch, Handwerkzeug und in bedeutenden Vor⸗ 
räthen Foutniren, Brettern, Bohlen und Klögern ver⸗ 
ſchiedener Holzarten, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. a 

Breslau den 23ſten Auguſt 1830. 1 

Auctions Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 


— 


Wein versteigerung. 

Dienstag den 7ten September Vormit- 
tags 11 Uhr, werde ich auf meinen Comp- 
toır -Albrechts-Strasse. Nro. 22. für Rech - 
nung ‚eines auswärtigen Hauses, da der Be- 
steller mit Tode abgegangen, 2 Ohm gu- 
ten Rheinwein von verschiedener Qualität 
versteigern. Pfeiffer, Auct. Commiss. 


* Aufforderung. 
Da der Aus- und Einrichtungs⸗Bau des Königl. 
Fuͤrſtenthum⸗ Inquiſitoriat-Gebaͤundes in Schweidnitz 
binnen Kurzem beendet, und der General-Abſchluß 
ſaͤmmtlicher hierzu erforderlich geweſener Koſten erfol⸗ 
gen wird, ſo werden ſaͤmmtliche ſowohl bekannte als 
unbekannte Gläubiger, welche an allegirte Bauten irgend 
einer Art noch Forderungen zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zum 20ſten 
September a. c. bei dem Koͤnigl. Regierungs Con- 
ducteur Rathhaus in Schweidnitz deshalb zu melden, 
die bis dahin ſich nicht meldenden, wuͤrden die daraus 
erfolgen duͤrftenden Weitlaͤuftigkeiten ſich ſelbſt beizu⸗ 
meſſen heben. Reichenbach, den 1. September 1830. 

2 Biermann, 10 

Koͤnial. Departements⸗Bau⸗Inſpector. 

1 ER ig e. F ! 
Montag den Eten September Abends um 6 Uhr 
in Nro. 24. auf der Odergaſſe Verſammlung des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins. Außer den beſtimmten Vorträgen, 
Vorzeigung einiger techniſchen Gegenſtände“ 
Warn un gg f 5 
Da mir ͤͤfters vorgekommen iſt, daß Menſchen ſich 
erlaubt haben auf anderen Namen zu borgen, ſo mache 
hiermit bekannt, weſſen Charakter immer ſey, daß 
weder ich noch meine Frau, und in welchem Werthe 
es immer ſey, auf keine Alt und Weiſe Schulden der 
e 79 0, SE 
Breslau Hinterdohm, den 3. September 1830. 
5 Fran v. Bla ch o.. 


ilch Ve r pa tun Be 
M. r Vrpachtu 6 


An den Terminen vom Iſten d. 
der Milch zu Bettlern eine Meile von Breslau, ſind 
die Angebote der Art ausgefallen, daß die Gutsherr⸗ 
ſchaft ſich zum Abſchluß eines PachtContraets gefuͤgt 
haͤtte. Dies iſt um ſo mehr zu verwundern als die 
milchreiche Gattung der Kuͤhe, und naͤchſt dem bedeu⸗ 
tenden Heuſchlag, noch ſehr ſtarker Futter ⸗Anbau, an 
Klee, Lucerne, Runkel und Waſſerruͤben ſo wie auch 
Kartoffeln 2. die Nutzung bedeutend erhohen. Es 
wird hiermit ein neuer Termin auf den 14. Sep⸗ 
1 N ei ee s9 uhe 
vor dem Lohes und Bettlern Wirt 5 
Bettlern anberaumt. . * Re m ” vr 
ee u verkaufe n. 
Ein ganz neuer ſehr bequem und See gen. 
beiteter Ottomanſtuhl, zwei von auserleſenem Holze 
ſehr ſchoͤn gearbeitete Damen; Toiletten,” eine ſehr guten 
Ton habende Guitatre, und Handwerkzeug für Tiſchler; 
zu erfragen auf der Mühlenſtraße vor dem Sand, 
Thor nene Nro. 22. 512 S Aun 

5 n ee, ig . 1 

Aechte Braunschweiger Wurst empfing eine 
8 so wie auch gepressten Caviar; und x 
empfiehlt beides zu billigen Preisenn 
a Eduard Thamm in Oppeln“ 


— 6 — 


Ausverkauf eines Tuch⸗Waren⸗ Lagers. 

Da die obervormundſchaftliche Behoͤrde nach unſerm 
Antrage beſchloſſen hat, das zeither unter der Firma 
Johann Ludwig Butſchkows ſeel. Erben, beſtandene 
3 (Eliſabeth-Straße Nro. 1.) zu Termin 

Weihnachten d. J. gänzlich aufzuloͤſen, fo beehren wir 
uns Behufs der Raͤumung des zur Zeit wohl Afostieten 
Wanken bagere, die Anzeige zu machen: 

„daß von heute ab, ſaͤmmtliche vorräthigen Tuch⸗ 
Hund Futter Waaren, zu herabgeſetzten Preiſen 
wwerkauft werden, und laden ein geehrtes Publi⸗ 

„kum ergebenſt ein, dieſe Gelegenheit zu Villiger 
„Winterbekleidung zu benutzen, 

Sollte jedoch Jemand geſonnen ſeyn, das Waaren, 

Lager Rune . Ganzen zu Aegean, ſo wie auch 


ihnen Vormuͤnder zu ann). um da eine ane 
e einzuleiten. 
dreslau den tſten September 1830. 
Amalie But ſchkow, geb. Krerſchwer 
. G. L. Hertel, als Vormund. 
duwig, Richter, als Vormund. 


5 a der ‚notfshenden , Anzeige erſuchen 9 
N unſrer wertöen. Kunden, welche ung für 
garen „ji uldig, die Betraͤge der Rech⸗ 
Wia ed 0 nde October d. J. , 
gen, da * enoͤthigt ſeyn wurden, dieſelben a 
En 15 F e ſo wie wir alle diejeni⸗ 
m Firma irgend eine Forde⸗ 
. 5 eich, iermit auffordern, ſich bis da⸗ 
= 5 1 En 0 Deftiedigung nach richtig Mr 
en x - 
e Pert Are September . Arie 
Jehan Ludwig Butſchkows feel. Erben. 
24 win 2 F. Bräunert. 
ee 


r 

und Literariſche Anzeige. 
Dei manuel Muller in Leipzig iſt fo eben ers 

Fhienen une in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn: fo 

wie gin allen dor tigen ſoliden Buchhandlungen zu haben: 

Archiv der Staats⸗Papiere, 

ii Banqufers, Kaufleute und Capita⸗ 

N e nebſt den noͤthigen Notizen über die 


3 ie und den Zur 
age ulden, 25 F. E. Feller. 
gk. 8. . . 1 Rrhlr. 8 Sar. 
Obigee Werk enthalt die Eutſtehung, die 
Einrichtung, den jetzigen Zuſtand der Anlei⸗ 
ben und Staatsſchulden, die Berechnungs⸗ 
weite der Effecten und vielerlei nutzbare 
192 en in dieſem Fache; es iſt keine Muͤhe ge⸗ 
norden, um mit dieſem Buche ein von den 
Taubenten und Capltaliſten längſt gefühlses Beduͤrfniß 
zu befriedigen. 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Gn en ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: 

ER Blumenfreunde und angehende Gärtner. 

Gerhardt's Handbuch der ö 


: IE m ie 5.60% 
Oder gründliche Anweiſung, alle vorzüglichen Blumen 
und Zierpflanzen in, Gaͤrten, Gewaͤchshaͤuſern, Zim⸗ 
mern und Fenſtern zu ziehen, nebſt botaniſcher Be 
ſchreibung und ſpecieller Angabe der Cultur von mehr 
als 2000 Arten ſolcher Gewaͤchſe. In alphabetiſcher 
Ordnung. Für Blumenfreunde und angehende Gaͤrtner. 
Nach viellabrigen Erfahrungen bearbeitet. 8. 


ve 1. Thlr. 15 Sgr. 
Fur Mühlenbesiber. 1 
Die Mapifheiben. 


Oder Beſchreibung und Abbildung . neuen, durch 
dreizehnjaͤhrige Erfahrung 3 Mahlgeraͤths für 
Getreidemuͤhlen. Von G. L. Schreiber, Koͤniglich 
9 Bau Conducteur und M uͤhlenbaumeiſter. Mit 
er ne N ra 4— er 23 Sur. 


S eidle v 8 rabtiſcher⸗ Unterricht im 


Feldmeſſen 
den Bürger und Landmann. 

Ober beicefaßliche Anwelſung, wie jeder Burger und 
Landmann, der nur die vier Species der gemeinen 
Rechenkunſt verſteht, den Flaͤcheninhalt eines jeden 
Grundſtuͤcks, als Gärten, Aecker, Wieſzn u. dgl. aufs 
genaueſte beſtimmen und ſich alſo vor etwanigen ‚Ber 
nachtheilungen durch Andere ſichern kann, Nebſt der 
Beſchreibung eines neuen, hoͤchſt einfachen, Winkelmeß / 
inſtruments, welches ſich ein 85 ſelbſt a Erlen 

kann. Mit Abbildungen. Preis: 20 y 


Pirerarifhe Anzeige 
m Kommiſſions Verlage von G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring; und Kraͤnzelmarktr⸗Eckt) iſt fo 
eben erſchienen: 
Amor's Zehn Gebote 
für Liebende. 
e nete. an aut eber 2% Sgr. 


Be 10 Gebote ebote für Eheleute. 


Ate Auf. geh. 2¼ Sgr. 
Praktiſche 3 Ra 
um ar en 


feidener „ wolfener,  baummwollener — leinener Zeuge, 
auch zur Anwendung im Kleinen fuͤr die Haushaltung. 
8. geh. 2½ Sgr. 


 Pirerarifhe Anzeige. 
Ju der Andreaͤiſchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. 
find folgende neue Bücher erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 
Handbuch fuͤr gebildete Eltern, die es gut mit ſich 
und ihren Kindern meinen. 2 Theile. 8. 
A uch! 1 Fthlr. 10 Sgr. 
Horatius, Q. Flaceus, erſte Satyre, neu uͤberſetzt 
und nebſt dem Originaltexte mit den Ueber⸗ 
ſetzungen von J. H. Voß, Fr. A. Wolf und 
C. Kirchner, herausg. von J. J. J. Hoffmann. 
gr. 8. f 8 Sgr. 
Kluͤber, J. L., Abhandlungen und Beobachtungen 
für Geſchichtkunde, Politik, Staats u. Rechts⸗ 
wiſſenſchaften. ir Thl. gr. 8. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Winter, Dr. Vitus, Anton, katholiſches Ritual. 
2 Thle. Ate neu bearbeitete Ausgabe von Jakob 
Brand, Biſchof zu Limburg. gr. 8. 1 Rtl. 15 Sgr. 


„„ he 2 
Der Magdeburger Volks = Kalender, 
betritt binnen Kurzem zum Sten Male ſeine Laufbahn. 
Der Verleger hat mich beauftragt, dies ſeinen zahl⸗ 
teichen Freunden in Schleſien vorläufig bekannt zu 
machen. Er hat ihn diesmal, um dem Publikum für 
die ginftige Aufnahme, die es den Kalender fortwaͤh⸗ 
rend zu Theil werden läßt, einigermaßen feinen Dank 
zu bezeigen, mit ganz beſonderm Fleiße ſowohl im 
| Innern als Aeußern hergeſtellt, und kein Opfer dabei 
| geſcheut. Er hat ihn namentlich durch ein beſſeres 
weißes Papier, durch neu gegoſſene, jedem Monat 
angepaßte Vigneten, durch einen von einer Meiſter⸗ 
Hand geſtocheues Titelkupfer und einem Kärtchen 

des Preußiſchen Staates weſentliche Zierden ver⸗ 
liehen, fo daß er mit feinen vielen Nebenbuhlern, dreiſt 

in die Schranken treten kann. Vorläufige Beſtellun⸗ 

gen nehme ich an und liefere den Kalender ſpaͤteſtens 

bis? Ende dieſes Monats. 8 10 

Breslau, den 2ten September 18300 
G. P. Aderholz, 


(Ring und Kraͤnzelmarkt + Ede.) 


Neue Musikalien 

zu haben bei "erh 

F. E. C. Leuck art. 
La parisienne Marcbe nationale. Pa- 
roles de Mr. Casimir Delavigney 
s srrangee pour le Pianoforte par Te 
7% Sgr. 
| Lebende Bilder und FEST N 
Scenen oder neuester Berliner, ge- 
waltig moderner, hochtrabendsehn- 
süchtiger, melancholisch schwär- 
mertischzbriftenter, desperat-süsser 
und sanfter mit Ebbe und Fluth ge- 
mischter Stralo ver Fischzugs- 
Walzer von Masaniello, 10 Sgr. 


31¹⁵ 


/ Ara, eh 
Da der Gasthof zum schwarzen Adler. am. 
Ringe in Steinau 0. neu eingerichtet ist, so 
findet jeder Einheimische und Fremde billige, 
und gute Bewirthung... Sitte. 


Hubner et Sohn 
(Ring Nro. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Eck c) 
übernehmen die Inſtandſetzung aller Arten Schildpatt⸗ 
Kaͤmme, welche ganz zerbrochen oder nur zum Theil 
beſchaͤdiget ſind, daß man nicht beurtheilen kann, wo 
ſolche zerbrochen oder beſchädiget waren. 


Blumenzwiebeln. 

Wir erhalten binnen kurzem wieder eine 
grosse Parthie Blumenzwiebeln von J. D. Nie- 
mann junior in Haarlem, welche durch Auction 
verkäuft werden sollen; der Termin zum Ver- 
kauf, so wie die Vertheilung der Cataloge wer- 
den wir später in diesen Blattern ankündigen, 
— d Gebrüder Selbstherr: — 


Thermometer und Barometer 
beſter Art, erhielten wir ſo eben in größter Aus⸗ 
wahl und verkaufen ſolche ſehr wohlfeil. 

8 Hübner et Sohn, 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruck⸗Ecke. 


R AT r T Ra an 

Gewalzten Patent-Schroot - 

in 1/4 Centner Beuteln und in 5 Pfund Tuͤtten em 

pfehlen zur bevorſtehenden Jagdzeit wieder zu den bil 

G. Oeſfeleins Ww 72 
Oeffeleins Wwe. et Kret 

Breslau, Carls⸗Straße No. eiſchmer 


> Waaren⸗ Offerte. 
Schonen weißen und braunen Perl⸗Sago das Pfund 
„ l Sr. 
Wirklich achten braunen Natur⸗Sago d. Pfd. 6 Sgr. 
Feine Perl Gräupchen das Pfr. à 3 und 3½ Sgr. 
al m 9 1 955 nen bedeutend billiger 
als der ſeit einigen Jahren fa chend wa 
und eben ſo auch von Zu 185 2 5 5 F 785 
Gelben und weißen Backzuckern, 
mehrere Sorten feinen Rafftnad, Melis und 
Lumpenzu cker. 2 ee nen ee 
Ein ſchoͤn aſſortirtes Lager reinſchmeckende Co ffees. 


In diverſen Sorten Brenn, mittel u feiner 
Qualité. e 
Ferner: Alle Arten feine Gewuͤrze, „Thee's und 


Specerey⸗Waaren, offerirt im Ganze ; , 
kauf als im Einzeln zu den neuerdings mist een 
Simon Schweitzer feel. Wwe., 


Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 


Die achten Coliers anodynes 
welche das Zahnen der Kinder ſehr leicht foͤrdern, 
find, ſo eben wiederum in größter, 1 e 
men und werden ſehr wohlfeil verkauft, bei 


Huͤbner K Sohn 


** 
Ring Nro. 43. ohnweit der Schmledebracke. 


Ofen Cylinder 
ganz neuer Art, aus gegoſſenem Eiſen beſtehend, ſind 
ſo eben angekommen, und werden ſehr wohlfeil ver⸗ 


kauft, bei 
Huͤbner et Sohn, 
Ring Nro. 43. das zweite Haus von der 


Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


Schwerin Aus ſchleben. i 
f Montags den 6. September d. J. wird ein 
een ausgeſchoben, wozu an es 


im ſchwarzen Sir 175 Nele 


Geſuch um Unter kommen. 

Eine junge Perſon, von fremden Orts Herkommen, 
kenntnißreich in weiblichen Arbeiten, welche auch im 
Kochen geuͤbt iſt und die Landwirthſchaft verſteht, 
mehrerer Sprachen kundig und mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, bittet als Wirthin oder ſonſt zu einem 
haͤuslichen Geſchaͤft um Anſtellung in der Stadt oder 
Verf und wird Rachgewieſen von der 

K 


ef degungs⸗ u. Vermiethungsanſtalt 


bei Bretſchneilder 
155 uf dem Ringe nahe der grünen Roͤhre. 


* Unter kommen ⸗Geſuch. 

Fe Welchen mittleren Alters, welches bis jetzt einer 
Wirthſchaft zu großer Zufriedenheit vorgeſtanden hat, 
wuͤnſcht zu Michaelis eine ähnlich Anſtellung, und 
kann als hoͤchſt brauchbar empfohlen werden, ſieben 
. 3 Treppen hoch. 


4 — 


Pen ſfions Anzeige. 

Eine hieſige Familie wuͤnſcht zwei oder a Knaben 
von 1 . Eltern unter billigen. Bedingungen in 
Penſion nehmen. Das Nähere iſt 1 erfragen 
Arche; ‚Str Be Neo. 15. 


8 "Reifegelegenpeit. 

„Deu Sten September geht ein ganz gedeckter Chaiſen, 
Wagen leer uber Glatz nach Landeck, wo mehrere Pers 
ſonen, billig mit fahren können. Das Nähere Schweid⸗ 
nitzer Anger, SBortzuftsoße Mo. 15. neben bein 8 
1 a 


31160 — 


Rthlr. Belohnung 

e der die Zuruͤckſtellung einer geſtern ent⸗ 
wendeten eingehäufigen goldenen Repetir-Uhr bewirkt. 
Ueber deren blau emaillirten Zifferblatte ſteht eine Fir 
gue die Stunden und Viertel mit einem Arm an 
eine Glocke ſchlaͤgt. Bei derſelben befand ſich eine 
goldne Erbſenkette nebſt dergleichen Pettſchaft mit uns 
geſtochenen Karniolſtein. Diesfaͤllige Anzeige iſt Schmmie⸗ 
debruͤcke No. 24. Parterre zu erſtatten. 

Breslau den Aten September 1830. 


Wohnungs⸗ Anzeige. 
Aeußere Ohlauer⸗Straße Nro. 43. iſt eine ſchoͤne 
Parterre-Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehoͤr billig 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen.! Näheres bei 


dem dem Tiſchlermeiſter Ues in demſelben u 


Bermieth w n 
Der erſte Stock, beſtehend in 2 Siuben 2 Rabt: 
nets und noͤthigem Beilaß iſt No. 56. Altzüff erſtraße 
ſogleich oder zu Michaeli zu vermiethen. Das Nähere 
beim Eigenthuͤmer Parterre zu erfragen. 


Angekommen e Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Graf o. F von Sie 
gersdorff; Br. Flies, geh. Seeretait, Hr. Slemon, Kaufm, 
— von Berlin; Hr. Menzel, 1 von Leubus. — 
In der goldnen Gans: Graf v, Steruberg, Herr 
F. Scheele, Partikulier, beide un Berlin; ; Hr. Scholz, Kaufs 
mann, von Stettin; Hr. Koͤntzger, Kaufmann, von . 
durg; Hr. Joſephy, Kaufmann, von Wegen; nee Koͤ⸗ 

ä von Hildburahaufen. — Rauten⸗ 
ran: Hr. Graf v. Olſchowski, von Porſenſtz; * Sr. Simon, 

Or. Leon, Kae von Brandenburg. — m goldnen 
Schwerdt: . off, Hr. Gebert, Kaufleute, von 
Berlin. — 98 ur den Baum: Hr. Freiherr v. Buſſe, 
von Neiſſe; Hr. Gumprecht, Partifulier, von Berlin; Hert 
1 r. Schneider, Hr. Hellwig, Kaufleute, von Bunz⸗ 

Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. Zlubinski, 
775 Graf d. ERS beide aus Polen; Hr. Vogt, Guts⸗ 
beſitzer, Br LS Frau Gräfin v Sie dre a. d. 
G. H. Poſe wiege, Kontrolleur, von Wieruſchau; 
Hr. 1 eee „d. d. G. H. Poſen. — Im 
blauen 2 1 5 1. Graf v. Wzdulski, Hr. d. Kobı-r 
zycki, beide us 11 Hr. Obſt, Kaufmann, v. Naſte⸗ 
owska, beide aus Poſen. Im weißen Adler: Herr 
v. Wartensleben, Ob. L. G. Referend., von Stettin; Baro⸗ 
neſſe v. Stein, von Puditſch; Hr. Guttmann, Heger Med., 
Hr. Guttmann, Kaufmann, beide von Ratibor; Hr. v. Ro⸗ 


b cz von . Hr. 91 5 Kaufm., von Strasburg; 


Mann, Oberamtmann, von Gardendorſf; Hr. Schneider, 
Apotheker, von Berlin. Ina goldnen Löwen! Hr. 
v. Schimmelpfennig, Referendar ven, 1 Hr. beer 
bes; von Frauenb ain. — u Storch: Herr 
Kober, Gutsdeſ, . nt Pk. Becker, Fabrikant, von 
Peilau. — Im goldnen Löwen: Hr. Schwarzer, Lieu⸗ 
tenant, von Eifenberg; Hr. Faulhaber, Gütsbeſizer, von 
Altmannsdorff. . Hert Goßlar, 

auptmann, von Gros Glogau, Karlsſttaße Neo. 13; Herr 
eldt, Profeſſor, von Braunsberg, Ring No. za; * Gat⸗ 
Uier, von Naſſadel, Ohlauerſtraße No. 75. 


Biel Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn and Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Ge 
18 i 3 Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteue: 


Proſeſſor Dr. euniſch. 


